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eine

abends

das „kleine“ Ermächtigungsgeſetz
Berlin, 3. Dezember.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung
auch mit der für Dienstag bevorſtehenden Regierungs
ermächtigung. Die Kanzlerrede wird vorausſichtlich nur
iurz ſein und in der Forderung nach dem Ermächtigungsgeſetz
gpfeln, das unter dem Stichwort „kleine Ermächtigung“ geht.

eine Wendn
der ſinnlig

en Welt, 9
als ein un der Inhalt des Ermächtigungsgeſetzes dürfte ſich im weſentlichen
ken abgeleh auf ſoziale und wirtſchaftliche Angelegenheiten
nt das Lehch erſtrecken und insbeſondere die Regierung zu Maßnahmen auf

ahrheit zu dem Gebiete der Erwerbslofenfürrſorge ermächtigen.
Technik alz ee I Ermächtigungsgeſetz oder Reichstags
n 5 m auflöſungwied an Berlin, 2. Dezember.

ermögen Wie der „Montag“ erfährt, wird das Ermächtigungsgeſetz bis
iſt über d 15. Februar befriſtet werden. Falls der Reichstag

Menſchen dem Geſetzentwurfe nicht zuſtimme, werde die Auflöſung
führt. des Reichstages erfolgen, für die der Kanzler bereits die
laube Cenehmigung des Reichspräſidenten habe. Die Neu

Laſten wahlen würden in dieſem Falle Ende Januar ſtattfinden.

was dem
ver dies al
mehr auf

betrachtet ſu

Norgen 5 Uhr Regierungs-
erklärung im Reichstag

zu verkenne Eigener Drahtberjcht.)
er ſie werde Berlin, 8. Dezember.eitet, ſie be Die für heute nachmittag angeſetzte Fraktionsſitzung
meiſt mit der Deutſchnationalen Volkspartei iſt abgeſagt worden. Sie findet
rt zuſamme Fenſo wie die Fraktionsſitzung der übrigen Parteien morgen um
its ein üh V ſie Mittagsſtunde ſtatt. Morgen um 12 Uhr tritt außerdem der
iſtigen Fo Jelteſtenrat zuſammen. Die Plenarſitzung beginnt um

auseinand z Uhr. Vorläufig rechnet man damit, daß das Parlament ſich
indem ſei Entgegennahme der Kanzlererklärung auf Mittwochum Schein n les nd güugen Beſchluß hierüber wird aber der

z r Aelteſtenrat faſſen.

e en vor einer neuen Wendung?
ſich ſchuhdi Von unſerer Berliner Schrift!eitung.)

preiſen. Va Berlin, 8. Dezember.
Die diplomatiſche Lage ſcheint eine neue Wendung

nehmen zu wollen. Heute mittag verlautete, daß man auch in

ſeine Jdeal

ns hat ein Kegierungskreiſen nunmehr der Ueberzeugung gekommen
die weit di ſei, daß das von dem Kabinett Marx dem Reichstag vorzulegende
d Politik J Ermächtigungsgeſetz nicht in einer Form durchgeführt
er Gleichgül werden könnte, die nicht eine Verfaſſungsänderung

bereit find bedingte. Wird demnach das Ermächtigungsgeſetz nun doch als
ng und We Verfaſſungsänderung angenommen, ſo würde dafür eine Zwei-
es nicht die drittel- Mehrheit ſtimmen müſſen. Die Baſis des Kabinetts

ndelt, welhe h Narx iſt nicht ſo breit, daß eine ſolche Mehrheit zu erwarten iſt.
eiſen. Auh J e ſei denn, daß die Sozialdemokratie ſich ſpaltet und ihr rechter

nicht einer Flügel entſchloſſen für die Staatsnotwendigkeit einträte. Jn
e Ethik und J politiſchen Kreiſen glaubt man allerdings mit einer ſolchen

Böſe ſted Röglichkeit rechnen zu müſſen und ſpricht davon, daß in den
Stand der lehten Tagen bereits Fühlungnahmen führender

ln könnten, e Perſönlichkeiten mit anr das Vöſe in der Arbeiterbewegung ſtehenden Politikern ſtattge-
nen Kampf funden haben. Sollte ſich aus dieſer Kriſe der Sozialdemokratie
ausſichtslos I ne neue deutſche Arbeiterpartei heraus kriſtalliſieren, die den
n nicht m Kedanken der Internationale wie auch den Gedanken des
rüher oder Klaſſenkampfes ablehnte, ſo wäre dadurch für die
endig ſein J utſche Zukunft eine große Hoffnung geſchaffen.
rhüten und Andererſeits kann nicht angenommen werden, daß die Ent
gewachſen bereits ſo reif und ſodann iſt m mindeſten dieein große I Sehrſcheinlichkeit ſehr groß, daß die neue Regierung doch zur
lichen de I Auflöſung des Reichstages führen muß. Wenn ſie aber ohne Er
rt werden mächtigungsgeſetz die Geſchäfte weiterführt, ſo können entſchei-
bens hof dende Beſchlüſſe nicht gefaßt werden, wenn auch auf Grund des
leich über Artikels 48 der Rei verfaſſung notwendige Verordnungen
ohne ein I aſen werden können. Damit würde aber auch die Löſung des

Wort, daß Rhein und Ruhrproblems eine neue Verzögerung erfahren, die
unter allen Umſtänden als bedenklich angeſehen werden muß.
Ein Berliner jüdiſches Senſationsblatt bringt heute morgen be

gen de J reits aufſehenerregende Meldungen, Zie neue Verwirrung er
Aber d gielen müſſen. Dieſe Senſationsmache wirft Wahres und Er

1 bringen dchtetes durcheinander und muß den Franzoſen, die in
und An enem zähen Kampfe mit dem Rheinland ſtehen, größte Be

chältniſſen fried gung bereiten. Nach dieſen Meldungen ſoll mit Zu
dabei de J finmung der Reichsregierung ein Verwaltungsrat im Rhein
rnerkennt J und Ruhrgebiet gebildet werden, der ſich aus den rheiniſchen
der auh eordneten der verſchiedenen Reichstagsfraktionen zuſammen
eine un ſehen ſoll

ſdeen der In der Tat haben in den letzten Wochen Beſprechungen ſtatt
das n funden um anſtelle des jetzt beſtehenden 18er Ausſchuſſes einen
ein dürſ von 56 Abgeordneten au ſchafſen, der als ſolcher in

Grund Lage wäre, die beſonderen Intereſſen des beſetzten Gebietes
ent ven t den Beſatz ächten z vertreten und dem deshalb
x graes gewiſſe weitgehende Befugniſſe auf wirtſchaft
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Die Klippen des Ermächtigungsgeſetzes
Die erforderliche Zweidrittel- Mehrheit

Dienstag, 4. Dezember 1925

lichem Gebiete erteilt werden ſollten. Keinesfalls aber ſollte
durch die Errichtung dieſes Verwaltungsrates eine Aenderung
in der politiſchen Stellung des Rhein und Ruhvgebietes vor
genommen werden. Von einer politiſchen Autonomie des Rhein
landes oder gar von einer Gefährdung der deutſchen Souveräni-
tät über die beſetzten Cebiete kann und darf keine Rede ſein.
Es liegt deshalb auf der Hand, daß nicht gewünſcht wird, für
dieſen Verwaltüngsrat Neuwahlen durchzuführen, wenn nicht zu
leicher Zeit auch der Reichstag zu Neuwahlen zu-
ammentritt.

Ein engliſcher Kredit
Die deutſch- engliſchen Verhandlungen über Erlangung

eines Wirtſchchaftskredites haben einen günſtigen
Verlauf genommen. Vorausſichtlich wird Außenminiſter
Dr. Streſemann dem Reichstag morgen hierüber nähere Mit
teilungen machen. Es handelt ſich um einen Kredit von
100 Millionen Goldmark zur Stützung der
deutſchen Währung.
Die Arbeitszeitverlängerung der Beamten

Berlin, 2. Dezember.
Schon das erſte Kabinett Streſemann hat eine Ver

längerung der Arbeitszeit der Beamten grund-
ſätzlich beſchloſſen, die notwendig wurde, wenn an eine allge
meine Erhöhun der Arhbeitsleiſtung herange-
gangen werden ſoll Durch die Kabinettskriſen iſt die An
gelegenheit verzögert worden. Die Reichsregierung ha nun
mehr beſchloſſen, die Arbeitszeit der Beamten endgültig zu regeln,
und zwar iſt eine wöchentliche Arbeitszeit von 54 Stunden
in Ausſicht genommen. Das Kabinett wird nach Anhörung der
Spitzenorganiſationen in nächſter Zeit Beſchlüſſe faſſen.

Für die Ueberſtundenarbeit
Eigener Drahtbericht.)

Bochum, 3. Dezember.
Jn einer von etwa 5000 Arbeitern beſuchten Verſammlung

auf dem Schützenhof wurde von den Gewerkſchaftsführern die
Lage der Jnduſtrie beſprochen. Man beſchloß an dem geſetz
lichen Achtſtundentag feſtzuhalten, erkannte aber die
vorübergehende Notwendigkeit der Ueberſtundengarbeit
wegen der wirtſchaftlichen Lage an.

Der „Matin“ verleumdet Seeckt
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 3. Dezember.
Jn ſeiner heutigen Ausgabe beſchäftigt ſich der „Matin“ mit

der Perſönlichkeit des Generals von Seeckt. Er ſchreibt:
Die Ergebenheit dieſes Generals für die Hohenzollern ent
ſpringt einem Haß gegen den Erbfeind und ſein ganzer
Wille iſt nur auf ein einziges Ziel, nämlich die Ungültig-
keitserklärung des Verſailler Vertrages gerich tet. Um dieſes Ziel zu erreichen, muß die Jdee von der
deutſchen Schuld, auf die der Verſailler Vertrag
gegründet iſt, zerſtört und die interalliierte Militärkontrolle, die
die Vorbereitung der Revanche vereiteln ſoll, vernichtet werden.

Das Blatt bezeichnet Seeckt weiter als Patrioten und ver-
biſſenen Jmperialiſten, mit dem man als Faktor bei der
Vorbereitung des Revanchekampfes durch Deutſch
land rechnen müſſe. Als entſchloſſener Gegner jedes unſinnigen
Putſches ſowie einer nur ungenügend vorbereiteten nationaliſti-
ſchen Bewegung ſei General von Seeckt heute das Gehirn und
die Seele des deutſchen Widerſtandes.

Da Herr von Se-ckt ſicherlich den „Matin“ nicht zu ſeinem
Vertrauten und Mitwiſſer ſeiner Geſinnung erwählt hat, kenn
zeichnet ſich dieſe Hetze ſchon deshalb als verleumderiſch.

Deutſcher Kchtungserfolg im tſchechiſchen
Parlament

Prag, 3. Dezember.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Staatsvor

anſchlag für das Jahr 1924 in beiden Leſungen. Hierbei er
eignete ſich eine politiſch ſehr wichtige Tatſache. Zum erſten
Male ſeit Beſtand der Republik wurden nämlich deutſche Re
ſolutionsanträge. und zwar 14 an der Zahl, ange
nommen. Dieſer Erfolg der deutſchen Oppoſition hat ſeine
Urſache hauptſächlich darin, daß ſie während der wer Bud
n r nie das Gebiet der Sachlichkeit verlaſſen

tte. Das Abſtimmungsergebnis iſt für die deutſchen Parteien
umſo erfreulicher, als im ganzen überhaupt nur 16 Reſolu
tionsanträge angenommen wurden.

Außenminiſter Alba im Anklagezuſtand
Madrid, 8. Dezember.

Die Staatsanwaltſchaft hat dunch beſonderen Erlaßz den
früheren Außenminiſter Alba, der ſich in Belgien aufhalten
ſoll, wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
in den Anklagezuſtand verſetzt. Alba wird aufgefordert, ſich
binnen 10 Tagen vor Gericht zu ſtellen
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Die Sachverſtändigen
Seit Jahr und Tag predigen die engliſchen Staats

männer unabhängig über die Theſe, daß England ebenſo-
wohl wie Frankreich unter „verwüſteten“ Gebieten zu leiden
habe. Dieſe verwüſteten Gebiete ſeien in der engliſchen
Wirtſchaft zu ſuchen, im Rückgang des Außenhandels und in
der wachſenden Arbeitsloſigkeit. Und jeder engliſche Staats
mann, der über dieſe Theſe predigt, vergißt nicht, den fran
zöſiſchen Verbündeten für dieſe Verwüſtung verantwortlich
zu machen. Die engliſche Preſſe, ſoweit ſie nicht franzoſen
freundlich eingeſtellt iſt, unterſtützt die Staatsmänner, ſo daß
nichts im Wege ſtünde, einmal politiſch ſo zu handeln, wie
öffentlich und geheim geſprochen wird. Jndes, wenn es zum
Klappen kommt, dann iſt es England, das vor Poincars
mutig zurückweicht. Sir Edward Grey, der England im
Auguſt 1914 hat in den Krieg „ſchlittern“ laſſen, begründete
das damals ſalbungsvoll damit, England werde weniger zu
leiden haben, wenn es am Krieg teilnehme, als wenn es
neutral bleibe. Seit dem unſeligen Waffenſtillſtand ſind fünf
Jahre verfloſſen, alſo Zeit genug, um den Gewinn Englands
zu ſichern und auszubauen. Der politiſche Gewinn beſteht
darin, daß England in Europa völlig ausgeſchaltet iſt, daß
ſeine Verbündeten von geſtern ſeine Meinung nicht einmal
achtungsvoll anhören. Wirtſchaftlich hat England einige
Pflöcke zurückſtellen müſſen, wobei die Sorge noch nebenher
läuft, daß Frankreich ein viel gefährlicherer Nebenbuhler
werden könnte, als es Deutſchland je geweſen iſt. Baldwin
re ſeine Wahlredetr zwar immer damit auszuſchmücken,daß England Zollmauern ebrauche, um ſich gegen den deut

ſchen Wettbewerb zu ſchützen. Ob ſich der Durchſchnitts-
engländer mit dieſen Fabeln noch ſchrecken läßt, iſt nicht
ſicher. Der politiſch unterrichtete Engländer weiß dagegen,
daß Deutſchland gerade die Gebiete verloren hat, die von den
Jnduſtrie durchſetzt waren und ſind, deren Erzeugniſſe die
engliſche Wirtſchaft fürchtete. Trotzdem wagt Baldwin nicht,
das Wort „Frankreich“ in den Mund zu nehmen. Nur
Lloyd George ſpricht das heute aus, was er als verantwort
licher Staatsmann ſeiner Zeit nicht getan hat. Er wil
Schutzmauern gegen den franzöſiſchen Militarismus, den er
in und nach Verſailles eigentlich erſt gezüchtet hat.

An dieſen Abſtieg der engliſchen Politik muß angeſichts
der neuen Meldungen aus Paris erinnert werden. England
wandelt ſich nicht, das heißt, es fällt nicht von heute auf
morgen um, ſondern lebt in der Furcht Poincarés. England
hat den Ruhreinbruch für eine Vertragsverletzung erklärt,
hauptſächlich deshalb, weil es damit rechnet, daß das Rhein
land und das Ruhrgebiet als Pfänder in Frankreichs Hand
die engliſche Wirtſchaft entſcheidend bedrohen müſſen. Was
ſoll England tun, als ſeine Staatsmänner bitterböſe Reden
halten zu laſſen? Zweihundert Jahre hat die engliſche
Politik davon gelebt, daß das europäiſche Gleichgewicht
nicht geſtört werden dürfe. Es hat dabei im ganzen ſeine
Rechnung gefunden, erſt recht durch die Niederwerfung
Napoleons, der das verſuchte, was heute das Frankreich
Poincarés nahezu erreicht hat. Die diplomatiſchen Künſte
Englands haben nicht entfernt ausgereicht, um Frankreich
irgendeine Waffe zu entwenden. Nun hat ſich England auch
dem Diktat Poincarés gefügt, Sachverſtändige zu ernennen,
die über Deutſchlands Zahlungsfähigkeit genau das feſt
ſtellen, was Poincars vorher befohlen hat. Die engliſche
Preſſe verſucht ſich zwar in der Auslegung, daß der Wieder
herſtellungsausſchuß in Paris ganz neue Methoden gefunden
habe. Sie beſtehen darin, daß Sonderausſchüſſe eingefetzt
werden, deren Koſten wieder einmal das verarmte Deutſch
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land tragen muß. Für Poincars handelte es ſich darum, daß
die Rechtmäßigkeit des Ruhreinbruches nicht erörtert werden
dürfte. Das hat er erreicht, damit auch, daß die Ausbeutung
der h allein Frankreichs Sache iſt und bleibt, was
ſchon daraus hervorgeht, daß ſich die Düſſeldorfer Micum
überhaupt um den Wiederherſtellungsausſchuß küm
mert. Die deutſche Regierung hat nun das getan, was der
Ausſchuß an ſich hätte tun müſſen. Sie hat in einer Note
verlangt daß die Erträge der Pfänder dem Wiederher-
ſtellungskonto nicht vorenthalten werden dürfen, während
Frankreich plant, damit die Koſten der widerrechtlichen Be
ſatzung zu bezahlen. Ohne Rhein und Ruhrgebiet kann
Deutſchland nicht mehr erfüllen. Trotzdem oder gerade des-
wegen ſollen die „Sachverſtändigen“ die Zahlungsfähigkeit
des unbeſetzten Deutſchland „prüfen“, das zu einer Zeit, in
der das Jnland und Ausland zur Nothilfe aufgerufen wird!

Amerika lehnt die Sachverſtändigen-
Ausſchüſſe der Reparationskommiſſion ab

Paris, 2. Dezember.
Die Regierung der Vereinigten Staaten beſchäftigte ſich be

reits geſtern morgen mit dem Plane, zwei Sachverſtändigenaus-
ſchüſſe einzuberufen. Nach eingehender Beratung wurde der Be
ſchluß nach Paris telegraphiert, daß Amerika es ablehne,
ſich in den beiden Ausſchüſſen vertreten zu laſſen. Die Unter
ſuchungen, welche die vorgeſchlagenen Sachverſtändigenausſchüſſe
anſtellen follten, erſcheinen der amerikaniſchen Regierung viel zu
eingeſchränkt, ſie widerſprächen auch den Plänen, die
Staasſekretär Hughes gerade vor einem Jahre in ſeiner Rede
in Newhaven entwickelte. Man erklärt im Staatsdepartement,
daß die Sachverſtändigen nicht in der Lage wären, die Repa-
rationsſumme zu verändern, weshalb ihre Tätigkeit wertlos
erſcheinen müſſe. Uebrigens wolle die Regierung der Vereinigten
Staaten mit den Ausſchüſſen, die von der Reparationskommiſſion
eingeſetzt werden, um ſo weniger zu tun haben, als die Repa-
rationskommiſſion eine Schöpfung des Verſailler Vertrages iſt,
den die Vereinigten Staaten zu unterzeichnen abgelehnt hatten,
Eine offizielle Beſchickung der Komitees werde alſo keinesfalls
ſtattfinden. Wenn amerikaniſche Bürger es als notwendig er
achten ſollten, an den Beratungen der Komitees in privater
T e i I n u frei, aber die Regierungereinigten aaten wolle von der gan nhie wie ganzen Angelegenheit

Nach einer Londoner Meldung des „New York Herald“ erklärt
man in engliſchen politiſchen Kreiſen, daß der Entſchluß der Ver
einigten Staaten den Beratungen der Sachverſtändigen ihre Be
deutung nehme, und man ſpricht bereits von der Aufgabe des
ganzen Planes.
Regierung liegt noch nicht vor. Jn Paris erklärt man, daß die
Weigerung Amerikas, ſich offiziell vertreten zu laſſen, die private
Teilnahme amerikaniſcher Bürger an den Unterfuchungen nicht
ausſchließen würde, womit man ſich zufrieden geben könnte.

Zuſammentritt des amerikaniſchen
Kongreſſes

Eigener Drahtbericht.)
Waſhington, 3. Dezember.

Der Kongreß tritt heute mittag zuſammen. Die Sißung
wird ſofort zur Ehrung des verſtorbenen Präſidenten Harding
abgebrochen werden. Die morgige Sitzung dürfte mit der Er
nennung des Sprechers und der verſchiedenen Kommiſſionen desAbgeordnetenhauſes ausgefüldt werden. Präſident Coolidge

wird ſeine Botſchaft an den Kongreß um 1238 Uhr ver
B. alls en 22 dahin erledigt werden. Se
n ummins wird n en Satzungen vorübergehend Präſi-dent des Senats. dung dewges Vraß

Die franzöſiſchen Sachverſtändigen
Paris, 2. Dezember.

Der diplomatiſche Redakteur der „Agence Havas' glaubt zu
wiſſen, daß als Farnesßſwr Vertreter in dem Ausſchuß für die
Sanierung der deutſchen Finanzen wahrſcheinlich
der ehemalige Generaldirektor im Finanzminiſterium Par
mente, in den zweiten Sahverſtändigenausſchuß (der die
deutſche Kohlenfrage behandeln ſoll) eine Perſönlichkeit aus Bank
kreiſen delegiert werden ſoll. Die Kompetenzen beider Ausſchüſſeinſen ſelbſtverſtändlich die im Friedensvertrag für die Repa

Eine offizielle Erklärung der engliſchen

Die Funktionen der Sachverſtändigen-
Ausſchüſſe

London, 3. Dezember.
Nach dem „Daily Telegraph“ ſind dem von der Reparations

kommiſſion beſchl

mationen könnten zur Löſun

ſichtlich

der deutſchen Regierung gewährt werden ſoll,

leihe und

Finanzen durch das Ausland.

Die Verminderung der Ruhrbeſetzung
Paris, 2. Dezember.

Der „Matin“ erklärt

minderung der

Auch das „Echo de Paris“ meint, die
werde es General Degoutte überlaſſen,
eignet erſcheinenden Augenblick zu erklären:
Widerſtand iſt verſchwunden! was

Der Eiſenbahnverkehr im Ruhrgebiet
Paris, 2, Dezember.

Nach einer Havasmeldung ſoll am 1. Dezember
erſte Reihe von Abmachungen

Eiſenbahnregie unterzeichnet worden ſein.
Abmachungen die Zuſtimmung der Reichsregierung

Wiederaufnahme des ſeit
dem nichtbeſetzten Gebiet ermöglicht.
heiten beſtehen.

Paris, 1. Dezember.

ſatzungsbehörden und den Jnduſtriekonzernen Verträge,

worden. Man erwartet,
Mitte nächſter Woche Abſchlüſſe tätigen werden.

Paris, 8. Dezember.

bildet habe, an deren Spitze Dorten ſtehe.
zur ſogenannten Hauptſtadt erhoben.

Koblenz ſei

Franzöſiſche Sanktionen für Mainz
Paris, 2. Dezember.

langen.
beſchlagnahmt werden.

wurde, iſt bisher nicht widerſprochen worden.
rationskommiſſion zugeſtandenen nicht überſchreiten.

z

„Improviſationen im Juni
Max Mohrs Komddie im Stadttheater.

Schiller Nietzſche Wedekind. Wedekind aber war Max
Mohr der größte unter ven dreien. Dabei trägt dieſer das
Minuszeichen vor ſeinem Namen

Jch möchte mein Urteil gern korrigieren. Aber es geht mir
halt wie dem großen Doktor Martinus anf dem Wormſer Reichs
tage. Jch weiß ſehr wohl, daß des jungen Dichterarztes
Komödie bisher nur gute Kritiken gefunden hat. Jch verkenne
auch nicht den moraliſchen Wert des Stückes, das hier bereits
näher analyſiert wurde und das europäiſche-deutſche Kultur
über den amerikaniſchen Dollar triumphieren läßt. Einen lite-
rariſchen Wert kann ich ihm allerdings nicht beimeſſen.

Mein Urteil würde vielleicht oder ganz gewißlich beſſer aus
fallen, wenn man die „Jmproviſationen“ ihrem Titel entſprechend
an einem klaren, hundstagwarmen Juniabend ſtatt an einem
ernſten, kalten Dezemberabend gegeben hätte, wenn man ſie vor
allem aber unter einer anderen, nämlich beſſeren Spielleitung
her ausgebracht hätte. Es war nach meinem Empfinden die ge
ringwertigſte Schauſpielgaufführung, unter der Jntendanz
Dietrich, eine Jmproviſation der „Dnproviſationen“

Fühlt denn Herr Dr. Edgar Groß gar nicht, daß dieſe auf
ſchlagartige Augenblickswirkung eingeſtellte Komödie Rhythmus
verlangt? Daß ſie leicht und geſchwinde dahinfließen muß wie
ein munteres Bächlein mit ſtetem, anmutigem Wellenſpiel der
Dialoge. Was aber ſahen wir? Um im Bilde zu bleiben, ein
ſtehendes Gewäſſer, einen Dorfteich. Schon der äußere Rahmen.
Ein Gartenzimmer im Schloſſe der Fürſtin Orloff, einer fein
und kunſtſinnigen Dame des ancien régime, ſoll es ſein, draußen
ein lachender, ſtrahlender Junitag. Und auf der Bühne hatte
man ein gut möbliertes Zimmer aufgebaut mit dem Blick in et
was Grünes.

Dann die Beſetzung bzw. die Auffaſſung der einzelnen
Rollen! Kurt Weiße hatte ſich als Tomkinow in eine ſchwarze
Löwenbändiger oder ruſſiſche Studentenuniform mit hohen
Tranſtiefeln ſtecken laſſen. Stand immer im „Stillgeſtanden“ und
mußte doch als der Lichtſucher, als der Stürmer und Dränger,
als ein Träger des Schillerſchen Freiheitsideals vom Schlage des
Karl Moor, ein ſtetes „Rührt euch! ſein! Sonſt mußte man
Kurt Weiße, zz. B. ſeinem Siegfried, ein „Wirtſchaft, Horatio“
zurufen. Aber das iſt eben das Charakteriſtiſche des noch g3

uiſeden, vnausgeglichenen Anfängers: das Extrem.
Seſſing war die Olga. War das „verweinte Kind. War
non einem unſichtbaren Heiligenſchein umwoben. Alles ſehr

ſchön. War leider aber auch keine andere in Spiel und Sprache,
als ſie ſich mit dem um ſie werbenden Jan auseinanderſetzt,

3

iſt andererſeits eine häufige Begleiterſcheinung des gereiften
das Sicheinſtellen auf ganz beſtimmte Rollen.

gerade als Schauſpieler
univerſal ſein. Alfred Durra, an deſſen künſtlexiſchem Wollen
und Können wohl kaum ein Zweifel beſteht, iſt z. B. ein glänzen
der Peer Gynt, aber er fühlte ſich am Sonnabend als Jmprovi-
ſator Adam Zappe wohl ſelbſt etwas fehl am Platze und bot da
her nur eine ſchlechte und rechte Durchſchnittsleiſtung. Doch gab

Da gelang vor allem Elſe
Strohm-Ambronn eine würde- und liebevolle Fürſtin,

Gö Dollar als Samuel Mill, während Fritz Henſel denL einer glücklichen Verbindung von Nietzſche und Wede
Auch Robert Förſter und Albert Walter

ſie mit Tomkinow einem neuen Leben entgegen ſtürmt.

Schauſpielers:
Man ſpezialiſiert ſich und muß doch

es auch Erfreuliches zu ſehen.

lang Alfred Haller eine überzeugende Verkörperun

kind darſtellte.
trafen als Dr. Waſe und Elken das Richtige.

Man wieg näch dem erſten Aufzuge, ſpendete nach deme letzten Aufzuge ſtarken Beifall.
Wie das bei unſerem Volksbühnenpublikum an Premieren-
abenden ſo üblich iſt, wenn es nicht recht weiß, was es mit dem

Aber Wedekind konnte man ja ſchließlich
wenn man auch Schiller und Nietzſche nicht er

kannte. Die ſind ja freilich auch ſchon viel länger tot als der

zweiten ſchwachen, nach dem

Stück anfongen ſoll.
hevaushören,

dritte Patengevatter dieſer Komödie. Dr. Sellheim.

Furtwängler in Halle
Zweites philharmoniſches Sonderkonzert.

olk, die vor einem halben
überreicht wurde, bedauert der
des deutſchen Volkes nicht imſtande ſei,

und Volk,
er daß der

den gedankli

wenn Mittel vorhanden wären,
Wilhelm Furtwän

hält fie ſeine Seele umklammert!
deutſcher Kaiſerherrlichkeit habe
beinahe alle berühmten

zwiſ

die doch niemals bin ich van der

enen Sachverſtändigenausſchuß nicht die
ſelben Funktionen zugewieſen worden wie der von den
Vereinigten Staaten und Großbritannien ſeinerzeit vor
nen Kommiſſion zur Unterſuchung der Fähigkeit Deutſchlands.
Die von dem beſchloſſenen Ausſchuß ge ſammelten Jnfor-

des Problems
durch eine andere größere Körperſchaft bei-
tragen. Der Ausſchuß werde Vorſchläge zu machen haben hin

1. der Dauer und der Vorbedingungen des Moratoriums, das

2. der etwaigen Notwendigkeit und etwaigen Ausſichten und
Bedingungen einer zu Stabilſierungszwecken zu gebenden An

8. hinſichtlich der Geſtalt der Ueberwachung der deutſchen

fenbar beeinflußt von den Mel
dungen engliſcher und franzöſiſcher Blätter, eine etwaige Ver

franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen im Ruhrgebiet werde in der Tat von der franzö
ſiſchen Regierung gewünſcht, aber dieſe Maßnahme könne
entſprechend der augenblicklichen Lage in dem beſetzten Gebiete
jenſeits des Rheines nicht ſchon jetzt eingeleitet werden.

franzöſiſche Regierung

im ge
Der paſſive

i einem Signal zu einerT appierung der Truppen im Ruhrgebiet gleichkommen
ür

eine

zwiſchen dem Reichsver
kehrsminiſterium und der franzöſiſch- belgiſchen

Falls dieſe
fänden,

würden ſie am 10. Dezember in Kraft treten. Damit würde die
dem 11. Januar unter

brochenen Verkehrs zwiſchen dem beſetzten und
Ueber eine An-

zahl Einzelfragen ſollen nach Havas noch Meinungsverſchieden

Zunahme der Vertragsabſchlüſſe zwiſchen
Nuhrinduſtriellen und VBeſatzungsbehörden

Nach einer „Havas“ Meldung aus Düſſeldorf wurden geſtern
mit deutſchen Jnduſtriellen, die ungefähr 21 Prozent der
Koh lenproduktion des Ruhrbeckens darſtellen, Sonder
abſchlüſſe getätigt. Jnsgeſamt ſind bisher zwiſchen den Be

die
65 Prozent der Grubeninduſtrie aüsmachen, unterſchrieben

daß ſämtliche Ruhrinduſtriellen vor

Eine neue „Regiernng“ Dorten in Koblenz
Havas meldet aus Meinz, daß ſich geſtern in Koblengz wieder

Daudet hat in vorigereine proviſoriſche ſeparatiſtiſche n ge
abei

Nach Blättermelbungen aus Mainz hat die Rheinlandkom
miſſion beſchloſſen, von der Stadt Mainz eine Entſchädigung von
100.9000 Gold mark für die Er ſchießung des fran
zöſiſchen Lehrer s Conſtant am 20. Oktober zu ver-

Jm Weigerungsfalle ſoll die Summe in der Stadtkaſſe
Der Feſtſtellung franzöſiſcher Blätter,

daß Conſtant durch die Kugel eines Separatiſten getötet

Dieſe Forderung beleuchtet wieder einmal grell die geradezu

ahr dem preußiſchen Landtag
ößte Teil
n Aufbau

einer Beethovenſchen Sinfonie zu überblicken, obwohl doch ge
rade Beethovens Schöpfungen zum Allgemeingut der Gebildeten
gerechnet werden müßten. Dieſe Klage würde bald verſtummen,

ſolche Dirigenten wie
ler durchs Land zu ſchicken mit dew

Auftrag, überall mußkaliſche Aufklärung zu verbreiten. Was für
ein innerlich erſchütterndes Erlebnis müſſen Beethovens Ton-

In der Denkſchrift über die Muſikpflege in Schule

er nebſt ihren gefeierten Diri
genten kennen gelernt und habe viele Male von ihnen gerade

die „GEraica gehört, erſ

Größe dieſes Werkes ſo tief ergriffen,

guſ franzöſiſche Gewaltpolitik, die alle Rehtabegriffeopf ſtellt. e die franzöſiſche Regierung die Scpa
bewegung offenkundig fördert und unterſtützt, Verbrecher hein
ieht und Putſche inſgeniert, haben die Dutſchen auch noch deitbie Koſten zu tragen.

Vergebliche Bemühungen
der Pfälzer Separatiſten

Aus der Pfalz, 1. Dezember.
Die Separatiſten in der Pfalz wollten heute vormZweibrücken beſetzen, mußten jedoch infolge de e

greifens der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde un verrichteter
Dinge wieder abziehen. Jn Pirmaſens mußten die
beiden verhafteten deutſchen Beamten, Bezirksamtmann Gs
und Bürgermeiſter Ludwig, auf Anordnung des franzöſiſchen Le
zirksdelegierten wieder aus der Haft entlaſſen werden. Si
wurden wieder in ihr Amt eingeſetzt.

Die Note über die Leipziger
5wiſchenfälle

Paris, 1. Dezember.
In der Note, die geſtern abend namens der Botſchafter

konferenz Herrn v. Hoeſch überreicht wurde, wird der Verlinet
Regierung mitgeteilt, daß ſie ſich zur Regelung des Leipziger
Zwiſchenfalles an die interalliierte Kontrollkommiſſion in Verlin
zu wenden habe. Sie müſſe dieſer Kommiſſion den Ausdrud
des Bedauerns unter noch feſtzuſetzenden Be
dingungen aus ſprechen. Andererſeits erwartet die
Votſchafterkonferenz, daß die deutſche Regierung unverzüglich
gegen die Schuldigen oder Verantwortlichen die notwendizen
Strafmaßnahmen, wie ſie gleichfalls von der Kommiſſion
mitgeteilt würden, ergreife.

Ein deutſcher Regierungsvertreter bei
den Ruhrgefangenen

Berlin, 2. Degember.
wird mitgeteilt: Jm beſonderen Auftrage de

Auswärtigen Amts hat ein höherer Beamter der deutſchen Vot
ſchaft in Paris im Einverſtändnis mit der franzöſiſchen Regie

rung die im rig in St. Martin-de-Rés befindlichen deutſchen Ruhr gefangenen befucht. Es be
finden ſich dort: Hans Stach, is Sadowski, Alois Alfred
Becker, Georg Werner, Georg Zimmermann, Guſtav von
Oettinger, Hugo Klipper, Willi Ziegler, Ernſt Koſch, Paul
Brauer, Paul Goerges, Willi Karl Dreyer, Karl Freh,
Georg Gruber, Max Hahme, Richard Lauth, Friedrich Maurer,
Paul Saſſe, Alfred Schneider, Heinrich Kunz, Adam Breiten
bach, Adam Siegler, Paul Leers, Hans Gottfried, Wilhelm
Diel, Ernſt Schade, Johann Schwingen und Franz Rohynicke,

Soweit die Adreſſen der Angehörigen feſtguſtellen waren,
ſind dieſe von dem Ergebnis des Beſuchs unmittelbar benach-
richtigt worden. Angehörige, denen bisher keine Nachricht zuge
gangen iſt, werden gut tun, ihre Anſchrift unverzüglich dem
Auswärtigen Amt, Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 75, mitzuteilen

Das Verbot der Kölniſchen Zeitung
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 3. Dezember.

Halbamtli

Wie das „Journal des Debats mitteilt, iſt die Dauer des
Verbotes der „Kölniſchen Zeitung“ auf acht Tage feſtgeſeht
worden.

Politiſcher Skandal in Paris
de beeren Leon

ri geopdneten Leoe en n e e erree geendet,
Das kommuniſtiſche Wochenblatt „Le Libetaire“ behauptet, der
Knabe habe drei Tage vor ſeinem Tode auf der Redaktion des
Blattes politiſche Bekenntniſſe absgelegt. Daudet hat
darauf Einleitung einer gerichtlichen Unterſuchung beantragt.

Portugal verſteigert die ventſchen Schiffe

6 ſern n c inavas meldet aus Liſſabon, ein Geſetzentwurf ſei immen durch den Miniſter des Handels und des Verkehrs einge

bracht worden, der die Verſteigerung der im Kriege von
Portugal beſchla n deutſchen Dampfer geſtatte. Nur portugieſiſche Geſellſchaften oder portugieſiſche
Bürger können ſich an der Verſteigerung beteiligen. Die portu
gieſiſche Regierung wird drei Schiffe für den Verkehr mit den
Kolonien und zwei als Transportdampfer zurückbehalten.

ie ch zu ena auſe en, wie na Sonderi Suriengge mit dem Gewand
haus- Orcheſter von der „Philharmonie berufen worden
war.Gott ſei Dank wieder mal einer, von dem man mitHans ſagen wer und wie ers wollt, ſo konnt ers! Schon

e Sinfonie, die unter Wilhelm Furtwänglers Stabe ihr
fröhliche Behaglichkeit und überſchäumende Luſt in unwiderſteh
licher Friſche ausſtrömte, weckte die höchſten Vorſtellungen von
des Künſtlers r Schon hier empfand manmit zwingender Deutlichteit, daß in dem Künſtler eine nach
ſchaffende Kraft von ungemein lebensvoller Beweglichkeit am
Werke war. Klarheit der Formenprägung einte ſich mit liebens
würdigſtem, wärmſtem Empfinden. Sinn für ſchön g
Linienführung, für feinſte Gliederung, für drängen Cre
ſowohl des einzelnen Tones wie ganzer teile und
wunderbar abgeſtufte Uebergänge riefen helle Begeiſterung
hervor. Doch zu welchen Ausmaßen wuchſen alle dieſe rühm.
lichen Eigenſchaften erſt bei der W der „Eroicaempor! Hier verſpürte man den heiligen künſtleriſchen
Gottesgnadentums. Kein Wunder, daß ſich die Muſiker des
Gewandhauſes ſolchem Willen bis zur Selbſtaufopferum
beugten und eine Tfätrnß boten, die bis zur letzten und be
ſcheidenſten Note den glichen Stempel herrlichſter Voll
endung trug.

Und welche inin anſeine ſ

reges Leben, ſobald das Muſikſtück beginnt. Während die re 4 Phethmns und Zeitmaß
bezeichnet, verkünden linker Arm, Kopf, i und ltern,
was in der Seele v Und die Fülle der
hovens Sinfonien in

entſpricht. Und da der Menſch, wie Keyſerling ſ
hauptet, immer frendig bewegt iſt, ein
eigenſtes Erleben deutli

7 Beifall fort.
letzten Platz ausverkaufte Saal dem
ſtattete, wollte ſich kaum beſchwichtigen.
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Verſchwörnng gegen den König von
Griechenland

Eigener Drahtbericht.)
äti i r Wege de ebene c ek iſt Die Regierung v Nrenge Maß

ergriffen und einen Ordnuüngsdienſt durch
poligei befohlen. Der Palaſt des Königs iſt von Soldaten

icktritt des Geheimrats v. Jonquières
Berlin, 1. Dezember.

Niniſterialdirektor im Reichswirt-ſtsminiſterium Wirklicher Geheimer Ratgonquiéres tra! auf Grund der PerſonalabbauVer
z wegen Ueberſchreitung der Altersgrenze am 30. No-

r 1928 in den Ruheſtand. Exzellenz v. Jonquières
in den letzten Jahren die Abteilung III des Reichswirt-

miniſteriums (Verwal:ungs, Perſonal und Etatsreferate,
ehrs 3 Verſicherungsweſen, insbeſondere Binnen und
ſgiffahrt).

Demonſtrierende Nationalſozialiſten
München, 3. Dezember.

Geſtern ein großer Trupp demonſtrierenderſonalſoziali z die Fang entlang. Der Zu
de von lizei aufgehalten und zerſtre ue Teilnehmer am Zuge wurden verhaftet und zur Polizei

je gebracht.

Seeckt gegen „Vorwärts“
Berlin, 2. Dezember.

ger „Vorwärts“ veröffentlicht einen Brief des Generals
Seeckt vom 1. Dezember, worin die Unterlagen gefordert
de die wiederholte Meldung des „Vorwärts“ überſſtüngen von Mitgliedern der Reichswehr
Sachſen, die ſich Angriffe gegen die Bevölkerung zuſchulden
men lieſzen. Dieſe Meldung wird für un wahr erkärt und
Friſt bis zum 8. Dezember geſetzt, andernfalls die Mittel
velagerungszuſtandes zur Anwendung kämen.
„Vorwärts“ lehnt in ſeiner Antwort vom 1. Dezember die

che ſeiner Gewährsmänner ab.

Reichsernährungsminiſterium fordert
herabſetzung der Fleiſchpreiſe

Berlin, 1. Dezember.

Im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
am 30. November mit Vertretern des Fleiſcher-
perbes eine Beſprechung wegen Herabſetzung der Fleiſch
ſe ſtatt. Die Beteiligten wurden aufgefordert, die gegen
tigen Preiſe unverzüglich herabzuſetzen und für die Zukunft
der Grundlage der tatſächlichen Geſtehungskoſten und unter
echnung eines Gewinnzüſchlags, der den im Frieden für die

wichtseinheit gehabten Verdienſt keinesfalls überſchreiten darf,
Preiſe in Goldmark neu feſtzuſetzen. Solange dieſe Um
ng auf die von allen Riſikozuſchlägen freizuhaltenden Gold-
preiſe nicht erfolgt iſt,

hlungsmitteln (Rentenmark, Goldanleihe) ein entſprechender
uß (Rabatt) von den im übrigen erheblich herabzuſetzenden

arkpreiſen zu gewähren. Die Vertreter des Fleiſcher
tbes ſagten zu, daß ſie in ihren Kreiſen auf die Einhaltung

Richtlinien hinwirken werden. Erfolgt die Herabſetzung
oder nicht in genügendem Maße, dann iſt es Aufgabe
Preisprüfungsſtellen und der Polizei-

hörden, mit allem Nachdruck einzugrerfen.
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft wird

hilicher Weiſe auch mit anderen Parteien des Nah
igsmittelge werbes und -handels ins Benehmen

n, um eine allgemeine Senkung der hohen Lebens
telpreiſe zu erzielen.

Preisſturz in Hamburg
Hamburg, 2. Dezember.

Unter dem Einfluß der v indende iermark trn in ehe 47773 ck I an r ut Preiſe für Lebensmittel, Bedarfsartitet uſw. eingeſetzt.

t Rückgang beträgt durchſchnittlich 50 Prozent. Re

r r rger aßen „Geſeihte Preiſe von heute um 833 Prog herab. ft

dermehrte Ausgabe der Rentenmark
Berlin, 2. Dezember.

de Fertigſtellung der Rentenmarkſcheine iſt
heit vorgeſchritten, daß von jetzt ab Stücke auch auf dem Wege

vanken und Bankfirmen bezogen werden können.

e kommuniſtiſchen Demonſtrationen in
Leipzig

Leipzig, 2. Dezember.
die kommuniſtiſchen Demonſtrationen in Leipzig ver
das Polizeipräſidium einen amtlichen Bericht, in demu a, heißt: e dem Vorbilde ihrer Berliner Genoſſen

iner auch die Leipziger Kommuniſten die Demon-
tionen in Szene ſetzen zu wollen. Bereits am Freitag

w lam es in den weſtlichen Stadtteilen und in der Gegend
ſoologiſchen Gartens zu kleineren Um zügen. Am Sonn

W mittag verſuchten etwa 100 meiſt jugendliche Perſonen

Reichsgerichtspla eine W abzun. Sie wurden von der Polizei daran gehindert. den
uittageſtunden ſammelten ſich in den Vororten unauffällie und kleinere Trupps, die a43 in der vierten Stunde a

zu bewegten. Am Ausgange des Peterſteinweges
ten Polizeibeamte einen zu Dabei kam es
einem Handgemenge, in deſſen Verlauf vier Polizei
amte mit ſogenannten Totſchlägern verwundet
urden. Bei zweien dieſer Beamten ſind die Verwundungen
lich. Auf dem Promenadenring vereinigten ſich zwei

vorbeimarſchierende Züge, um dort eine Verſammlung
halten. Sofort eingeſetzte ſtärkere Kräfte von Landes-
hei haben die Abſicht vereitelt und die Verſammlung zer
eut. Dabei iſt von den Gummiknüppeln Gebrauch gemacht
n. Nach dieſem energiſchen Eingreiſen der Landespolizei
a ſich weitere Anſammlungen nicht mehr gebildet. Das
weipräſidium darauf aufmerkſam, daß jede Anſamm
X unter freiem Himmel verboten iſt und daß gegen alle
ertreiungen dieſes Verbotes mit aller Gnergie vor
gangen wird.

Rechtsanwalt Melzer verteidigt ſich
Leipzig, 2. Dezember.

die Frankfurter a hatte in ihrer Nummer 870 in

In

mittag r
Landes

e Rotig die Perſon des deutſchvölkiſchen Rechtsanwalts
ger in Leipgig, der bekanntlich die Angeige gegen den
n Ainiſterpraſidenten Dr. Zeigner erſtattet hat, als nicht

iſt bei Zahlung in wertbeſtändigen

bezeichnet. Rohtsanwalt Melgzer ſoll ſogar ſchon einunter r t geſtanden haben. Das Verfahren

cher eingeſtellt worden. Aufder wegen Mangels an Heweiſen

Anfrage erklärte Dr. Melzer den Leipziger Neueſten Nach
richten“, daß an der ganzen Meldung nicht ein wahres
Wort iſt und gegen die Frankfurter Zeitung“ und gegen die
„Sächſiſche Staatszeitung“, die die Meldung nachgedruckt hatte,
bereits das Strafverfahren eingeleitet ſei.

Republikaniſche Serſtreutheit
Berlin, den 6. Mai 1920

Der Erſte Staatsanwalt
bei dem Königlichen Landgericht.

ReichswehrGruppen-Kommando.
In dem hier vorliegenden Aktenſtück betreffend den angeb

lichen Schwindler W. T. befindet ſich eine Verfügung, die, ob-
wohl erſt am 9. 4. 1920 ergangen, noch die Bezeichnung: „Nach-
richten Abteilung ReichswehrGruppenKommando I Abteilung
Lüttwitz“ enthält.

Dieſer Umſtand ſoll keineswegs überſchätzt werden, zumal
er möglicherweiſe nur auf verſehentliche Weiterbenutzung eines
Stempels zurückzuführen iſt. Jmmerhin erſcheint er mir doch
geeignet, Mißverſtändniſſe und Beunruhigung zu erregen.

Jch ſtelle es daher ergebenſt in das dortige Ermeſſen, dieſe
Unregelmäßigkeit, ſofern ſie noch vorkommen ſollte, abzuſtellen.

Jn Vertretung:
(gesz.) Unterſchrift.

Berlin, den 15. Mai 1920.
ReichswehrGruppenKommando I.

An den
Erſten Staatsanwalt beim Landgericht.

Jn dem hier vorliegenden Schreiben betreffend einen Kopf
ſtempel der
mando I vom 6. Mai 1920 befindet ſich der gedruckte Kopf „Der
Erſte Staatsanwalt bei dem Königlichen Landgericht“.

Dieſer Umſtand ſoll keineswegs überſchätzt werden, zumal
er möglicherweiſe nur auf verſehentliche Weiterbenutzung eines
Vordruckes zurückzuführen iſt. Jmmerhin erſcheint er doch ge
eignet, Mißverſtändniſſe und Beunruhigung zu erregen.

Es wird daher ergebenſt in das dorkige Ermeſſen geſtellt,
dieſe Unregelmäßigkeit, ſofern ſie noch vorkommen ſollte, abzu
ſtellen.

V. ſ. d. R. G. K.
Der Chef des Generalſtabes.

gez.) Unterſchrift.

Die Forderungen der Bergarbeiter
Außerordentliche Generalverſammlung des Verbandes der Berg
arbeiter Deutſchlands für den geſamten mitteldeutſchen Bergbau.

Am Sonntag, den 2. Dezember tagte in Magdeburg für
die mitteldeutſchen Bergbaubezirke eine außerordentliche Ge
neralverſammlung unter dem Vorſitz des Verbandsvorſtandes
Huſemann. Anweſend waren 77 Delegierte

i S war notwendig geworden wegen der
bevorſtehenden
Arbeitszeitfrage. Aus dem Revier Zeitz war ein Ver
treter der ſogenannten Oppoſition erſchienen, deſſen Zulaſſung
jedoch mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt wurde.

Zum 1. Punkt der Tagesordnung referierte Gärtner-
Hildesheim über die Stellungnahme
Manteltarife. Grundſätzlich führte er aus:
geber wollen durch die Kündigung der Tarife verſuchen, für ſich
günſtige Verträge mit den einzelnen Belegſchaften abzuſchließen.
Sie wollen verſuchen, die Tarife überhaupt abzuſchütteln. Die
Arbeitgeber fordern Verhandlungen über Steigerung der Ar-
beitsleiſtungen. Wir werden klug tun, uns an den Verhand
lungen zu beteiligen und Vorſchläge über die fernere Anwen-
dung des Achtſtundentages zu machen. Die Frage der Lei
ſtungsſteigerung müſſe bejaht werden. Die Durch-
führung durch die Arbeitszeitverlängerung allein müſſe jedoch
verneint werden.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung referierte Schmidt vom
Hauptvorſtand in Bochum über die Lohn frage. Das Referat
gipfelte in der Forderung, daß auf dem Verhandlungswege die
Goldlöhne unter allen Umſtänden zu erſtreben ſeien. Das kann
nur geſchehen zurzeit nicht durch Streiks, ſondern auf dem
Wege der Verhandlung, üm auf jeden Fall wieder zum
Abſchluß von Tarifverträgen zu kommen,

An der nachfolgenden Ausſprache beteiligten ſich eine
große Anzahl der Delegierten.

Die folgende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Entſchließung.
Die am 2. Dezember 1923 in Magdeburg tagende ao. Gene-

ralverſammlung des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands
für den mitteldeutſchen Bergbau nimmt Kenntnis von der durch
die Unternehmer erfolgten Kündigung der Tarifver-
träge im Braunkohlen-, Kali- und Erzbergbau. Die Gene-
ralverſammlung iſt der Anſicht, daß die Unternehmer mit der
Kündigung die Wiedereinführung der Vorkriegsarbeitszeit und
weitere Verſchlechterungen der Arbeitsverhältniſſe erzielen
wollen, um nur auf Koſten der Arbeiter die Produktion zu heben
und zu verbilligen. Die Generalverſammlung verurteil
das Vorgehen einiger Braunkohlen-Bergwerksbeſitzer, die
unter Tarifbruch und unerhörtem Terror eine verlängerte
Arbeitszeit eingeführt haben. Die Generalverſammlung er
kennt an, daß alle organiſatoriſchen, techniſchen und ſonſtigen ge
eigneten Mittel angewandt werden müſſen, um im Jntereſſe der
Allgemeinheit die Produktion zu ſteigern und zu verbilligen.
Sie beſtreitet aber,
Arbeitszeit möglich iſt. Allen Verſuchen, die Vorkriegsarbeits-
zeit wieder einzuführen, muß und wird die Bergarbeiterſchaft
ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzen. Die Verbands
leitung wird beauftragt, alle geeigneten Schritte zu unter
nehmen, um neue Tarifverträge zuſtande zu bringen. Es iſt bei
den Verhandlungen auch die Frage der Produktionsſteigerung
und Verbilligung mit zu erörtern. Das Ergebnis der Verhand
lungen iſt dann einer neuen Generalverſammlung oder Konfe
renz zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.

Sodann referierte der Verbandsvorſitzende Huſe mann
über Verbandsangelegenheiten. Er betonte, daß in der gegen
wärtigen Wirtſchafiskriſe jeder Widerſtreit in den Reihen der
Kameraden im ntereſſe des Geſamtverbandes und der Erhal-
tung des Gewerkſchaftsgedankens unbedingt zu unterbleiben

be.be Ein Zeitzer Delegierter verteidigte das Vorgehen der dortigen

oppoſitionellen Kommiſſion und behauptete, daß in der Kom
miſſion kein Boden für etwaige Machtgelüſte einer.
Partei ſei. Lediglich die Verbandsintereſſen ſeien maßgebend
geweſen, die zur Bildung dieſer Kommiſſon geführt haben. Er
ſteht weiter auf dem Standpunkt, daß Beitragsſverre unter keinen
Umſtänden durchgeführt werden darf. Die Organiſation dürfe
nicht zertrümmert werden und die Kommiſſion wolle nur alle
Abtrünnigen wieder gewinnen.

Die Generalverſammlung konnte ſich mit dieſem Vorgehen
jedoch nicht einverſtanden erklären.

Zum Schluß wurde dem Geſamtvorſtand, deſſen bisherige
Mitglieder in der Hauptſache dem Ruhrgebiet entſtammen, ein
Verbandsbeirat, beſtehend aus 4 mitteldeutſchen Kame
raden, angegliedert.

Mit einem kernigen Schlußwort ſchloß Huſemann mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch die außerordentlich an
regend verlaufene Generalverſammlung.

aus den Be
Sſzer Halle, Senftenberg, Zeitz, Nordhauſen und Hildesheim.

arifkämpfe und Lohnfragen und der

zur Kündigung der
„Die Arbeit

Entſchließung zuſtande: „Jn der Schuld des deutſchen

Aus aller Welt
Hochwaſſerkataſtrophe in Italien

Eigener Drahtbericht.)
Bergamo, 3. Dezember.

Jnfolge der ſtarken Regengüſſe der letzten Tage ſtieg der
Spiegel des künſt lichen Glenoſees, der als Reſervoir für
Elektrizitätszentralen diente, außerordentlich ſtark, wodurch ein
Dammbruch hervorgerufen wurde. Eine Waſſermenge von
zwei Millionen Kubikmetern füllte das Tal und über
ſchwemmte drei Dörfer, Dozzo, Gandine und Corno. Es
ſind etwa 600 Todesopfer zu beklagen, von denen bisher
137 geborgen wurden. Der Schaden beläuft ſich auf einige
hundert Millionen Lire. Auch eine große Anzahl Vieh
wurde vom Waſſer fortgeriſſen. Die Verbindungen ſind Zerſtört.
Die Behörden von hier und Breseia begaben ſich ſogleich an den
Ort des Unglücks. Militär arbeitet unermüdlich an den Rettungs
arbeiten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Staats
ſekretär im Kriegsminiſterium ſind gleichfalls an Ort und Stelle
eingetroffen. Der König hat ſich geſtern abend mit dem Unter
ſtaatsſekretär Finzi an den Ort der Kataſtrophe begeben.

Das umgetanfte Kriſtiania
Jm Jahre 1925 wird Kriſtiania, die Hauptſtadt Norwegens,

den alten Namen Oslo wieder annehmen. Oslo, das um
1050 gegründet und früh Sitz eines Biſchofs wurde, war ſeit
13097 die eigentliche Hauptſtadt Norwegens, ohne indeſſen zu
großer Bedeutung zu gelangen, da die Stadt wirtſchaftlich lange

von der deutſchen Hanſa beherrſcht wurde. Erſt ſeit dem AnfanNachrichten- Abteilung ReichswehrGruppenKom- Ha ſ ſch ſt ſ f gdes 16. Jahrhunderts begann auch der Handel der Bürger von
Oslo h etwas zu heben, doch wirkte dem Aufblühen des Wohl
ſtandes die verheerende Feuersbrunſt entgegen, die 1624 die alte
Stadt völlig vernichtete. König Chriſtian IV. gründete infolge
deſſen auf der anderen Seite des Fjords das nach ihm benannte
Kriſtiania, das ſich 1716 auch kurze Zeit in den Händen
Karls XII. befand. Die Norweger legen Wert darauf, der Stadt
ihren alten Namen Oslo wiederzugeben, um auch die letzte Spur

der däniſchen Herrſchaft zu verwiſchen.

Drags größte Schiff der deutſchen Handelsflotte, das auf der
Werft in Danzig gebaut worden iſt, verläßt in den nächſten
Tagen Danzig und geht nach Bremen zum Norddeutſchen Lloyd,
um dann zwiſchen Bremen und Newhyork zu verkehren.

Ein deutſcher Dampfer untergegangen. An der Weſtküſte
von Oeſel wurden Schiffsplanken, Warenkiſten und 17 Leichen
angeſpült, die zum Teil mit Wunden bedeckt ſind. Es wird an
genommen, daß der Hamburger Dampfer „Kronos“, unterwegs
von Stettin nach Petersburg, auf eine Mine geſtößen und unter
gegangen iſt.

Jn dem ehemals heißumſtrittenen Flandern iſt es wieder
recht wohnlich geworden. Von 100 000 zerſtörten Häuſern ſind jetzt
75 000 wieder aufgebaut, die Dörfer kehren zu ihren Vorkriegs-
einwohnerzahlen zurück. Jn Menin fehlen nur wenige Köpfe an
der Friedenszahl von 18 900, in Ypern ſind 12 000 von 19 000

wieder da, in Nieuport 608 von 951, in Meſſines alle. Einige der
neuen Häuſer, beſonders die von Kalfraat und Ligy, an
Straße von Menin, ſind beſſer als die öhnlichen Arbeir
häuſer vor dem Weltkriege: jedes mit einem Wohnvaum, vier
Schlafzimmern, Waſchküche, Waſſerbehältern aus armiertem
Beton und Mauern mit Luftſchichten.

Neureichs. Aus Seeshaupt am Starnberger
See wird (in einer Zuſchrift an den Berliner „Tag“) große

Klage darüber geführt, daß ſich in der ſonſt ſo ſtillen, idylliſch
am Starnberger See gelegenen Ortſchaft immer mehr kapital

wäftige außerbayriſche Perſonen breitmachen, die
rer Villen, Anweſ en undmit i mühelos erworbenen Papiermark

oberbayeriſcheGrundſtücke aufkaufen, wodurch der ru
Charakter der Gegend durch land fremde Elemente ge
ſtört wird. Die Grundſtückeigentümer gemahnt, ein
gedenk zu ſein, daß ſie mit jedem Stückchen Erde Werte preis
geben, die ſie niemals wieder in die Hand bekommen.

Vierzig Tonnen deutſcher Banknoten für 1300 Franken.
Ein Kaufmann in Luxemburg hat in Deutſchland für 1800
Franken 40 Tonnen deutſches Papiergeld zu 1, 2, 5, 10 und
20 Mark erworben. Dieſe fabelhafte Menge wird in vier
Waggonladungen nach Frankreich geſchafft, um dort zu Fein
papier verarbeitet zu werden.

Der Währungswahnſinn. Ein Mitarbeiter ſtellt uns fol
gende Berechnung zur Verfügung: Welchen Grad unſere Geld
entwertung und das Elend unſerer geſamten Wirtſchaft erreicht
hat, geht aus nachfolgenden Zahlen hervor. Nehmen wir an ein
kleines Stück Toiletteſeife, welches früher 15——20
Pfennige, jetzt aber im allgemeinen 100 Milliarden Papiermark
koſtet: Zu dieſem Betrage würde man folgende Mengen Reichs
banknoten benötigen:

1909 Kg. 38 Ztr. HunderttauſendmarkScheine oder

722 e e tS zigtauſendmarkScheine rs10 en (groß)
2600

25 500
er

180 000 13 Wagen à 200 Zentner Tauſend-
markScheine oder

1800 000 36 000 180 Waggon à 200 Zentner
Hundertmark-Scheine.

von Moskau. (Eigenbericht.) Auf einer Verſamm-Dank
daß dies nur durch Verlängerung der lung der Arbeiter der Textilfabriken und der Militärſchneider

werkſtätten Moskaus wurde eine freiwillige Lohnabgabe von
3 v. H. für die deutſchen Kommuniſten angeregt, die „gegen
die bürgerliche und treuloſe ſozigliſtiſche Regierung für den
Sieg der Proletarierrevoluion kämpfen. Es kam folgende

role-
taviats für die großherzige Hilfe, die es uns während der
Hungersnot erwieſen hat, ſollten wir es für unſere Pflicht an
ſehen, unſere eigenen Bedürfn.ſſe einzuſchränken und den ar
beitenden Maſſen Deutſchlands zu Hilfe zu kommen, wenn ſie
ähnlichen Kalamitäten gegenüberſtänden, wie ſie das ruſſiſche
Proletariat 1921 und 1922 erlitt. Augenblicklich n wir
jedoch einen ſolchen Grad der Not erreicht und ſo viel
Arbeitsloſe, daß wir nicht in der Lage ſind, dem deutſchen
Proletariat irgendeine Geldun.erſtützung zuteil werden zu laſſen
ohne ernſtliche Schädigu unſerer ſelbſt und unſerer eigenen
hungernden Arbeitsloſen. Die „Diktatur des Proletariats“ in
Rußland iſt nur wenigen zugute gekommen, während die Maſſen
ſelbſt verelendet ſind.

Japans Wiederaufbau. Bis Ende Märg dürfte Japan
820 Millionen Fuß Bauhol z gebrauchen, das aus den für die
Verſchiffung in Betracht kommenden Häfen des nördlichen
Stillen Ozeans heranzuſchaffen ſein wird, und wofür eine
Flotte von etwa 100 Schiffen gebraucht werden dürfte. Jopaniſche
Fahrzeuge ſind bereits in großer Zohl für die Heranſt ng
von Rejs und Zucker aus dem Oſten vorgemerkt, ſo daß für den
Holztransport Schiffe anderer Nationen hevangezogen werden
müſſen. Die Frachtſätze für 1000 Fuß ſind bereits von 1334
Dollar auf 15 Dollar geſtiegen und dürften noch weiter angiehen.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verartworti.ch für die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland
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Die Beisetzung des verstorbenen

findet am Dienstag, den 4. Dezember 1923,
nachmlttags Uhr von der Kapelle des
Neustadt- Friedhofes zu Alsleben aus statt.

Kurzos Gastspiel der berühmten
Münchener hapsoten Soffslen

Kleinstes rassiges Salonorchester.
Leitung: Kapellm. u. Komponist
Teitler aus München

Metropol-Hotel,
Er. Stelnatraße 64.

a dt. ſheare uDienstag 7, Uhr: Erſtes Spezialgeſchäft f.

Propheten.
Mittwoch

Fidelio.

eeſſhe en Friedengpreis

Aus heute eingetroffenem Waggon:

Goldburſch an e 30
Multiplikator 1 Billion.

Grüne Heringe viund 65 i.
Multiplikator 1 Billion.

Körbe, Gefäße, Papier mitbringen. Niemand
verſäume den billigen Einkauf, da dieſe

Preiſe ſich nicht lange halten können.

Nordsee Gr. Ulrichſtr. 58.
Telephon

Großer Verſand nach auswärts.

1274,1275, 4966.

Schriftliche Anfragen können nicht beant-
wortet werden, ruhen Sie 1274, 1275 oder

an.

und Trikotagen.
Wutes dauerhattes Gummi-

band für nkauft man dei H. Schnee
l Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Wer hilft?
Für die Einrichtung halliſcher Wärme

ſtnben als Zweigunternehmen der halliſchen
Voltsſpeiſung werden noch Aen fur
Räume, Perſonen faſſend, füreinige Nachmittagsſtunden gebraucht. Wer
ſtellt ſolche zur Verfügung
Wer hilft weiter bei ihrer rndurch leihweiſe Hergabe von Tiſchen un
tühlen, durch Ueberlaſſung von Zeitungen,

iſchriften und Büchern
Anmeildungen erbeten an die Firma

franz Könlg C0, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 36 im Hof.

(Fernruf 5695.)

ei

et. Derfugung der Reicharegierung v. 25. Okt. 25.

Wertbeſtändiges

Notgeldl
druckt ſauber und ſchnell

Buei u. Runſtdvrueſzevei
Otto Thiele, Halle (Saale)
Spegialdruckerei für Aklien und Schecks.

Perlag der ſoalleſchen Jeikung.

Glönzend ist des Resuſtat:
Gelderspornis keine Mühe,

Wer Er dal im Hause hat
spoert schon zeitig in der Frühe.

Schuhpasts Sohnerwachs
Werner s Morte A. G. Malnz

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnuſereunten
der „Halleſchen Feitung“ vornebmune zu wollen.

Leipziger Straße 66 et Alte Promenade TIa
Der grosse Ertolg in den drei Uta-Theatern

in ihrem neuesten

Beiprogramm.
gute Strumpfwaren I

es Dann Enlannnn
ſn Heinz Siaue

und sein Patiner
der Hund Bobby

der 670880] n nd Eiſen

Lustspie Peler

Soler
Dazu ein Dazu einBeiprogramm.

jeden deutſchen
Weiſingeſitsbaum

der ſoeben erſchienene, in

J ierfarbendruck auf das pracktvollſte
ausgeſtaktete

J Hindenburg-Nalender
1.9 24

(Wocken Abreiß Ralencer). Mit 55 Bildern von den ver
ſchiedenen Rriegsſchauplätzen, Jedenktagen uncl Sinnſprücken
von Terſönlickkeiten, die ſich im Kriege beſonders für das
Daterkand verdient gemacht haben. Herausgegeben von
Hauptmann a. D. Sreutler, Foskar (Harz). Den Jefallenen zum
Jeduchtnis Den Mitkampfern zur Skre u. ler Jugend zur Lehre
Faſtjecle cleutſche Familie wird. Hindenburg-Kalender
kaufen. Beſtellen Sie ſofort, da die KAuflage ſeknell

vergrißen ſein dürfte.
Veorbaufspreis 2,50 Hoſcdmarſe.

Perlag Otto vhüele, Halle Saale
Leipziger Straße 61, 62

Toftſcheckkonto: Leipzig 20512. Tel. 7801.

Dazu ein

Beiprogramm.

Durch Beſchluß vom
28. Auguſt 1923 iſt unſere
Geſellſchaft aufgelöſt
worden.
werden hiermit aufge-
fordert, ſich bei ihr zu

d
Gebauer-Schwetſchke,
Druckerei und Verlag

Kktien
Die Gläubiger preiswert abzugeben.

in Liquid.
aeger.

Nutzholz Verſteigerung. kaufen

Dezember,
11 Uhr werden im Ritter
gut Tragarth bei Merſe
burg verkauft:
6 Eichen, 52 Rüſtern,
4 Erlen, 42 Erlen-

u werden im
Gutsverwaltung.

Am Sonnabend, den (Tourenwagen, Neuß) zu verkaufen.
Goetze, Rittergut Greppin.vorm.

solider Gesellschaften mit großen Sachwerten

Emissions- und Handels-A.-6,, Berlin N. 24,

Am Kuptergraben
Auto (Loreley),

6/16 PS., Aſitzig, ſehr gut erhalten, preiswert zu ver
ebenfalls ein eleganter Selbſtfahrer

T7

ſtangen.

ekanntgegeben.

Motorräder,
Helios 3,8 PS. Wan-

derer 4 P8. gebraucht
1 Zündapp mit Getriebe

F. Luxusmodell)
veriauft preiswert
Motor-Sporthaus

Bremer,
dwehrſtraße, Eckennd Tel. 8466.

Seiſfenpulver
wie es sein soll

8 Kutſchwogen
groß. Lager neuerall. Gattungen. Gelegen
eitskäufe wenig n
agen. Pferdegvſos
Reparaturrverkſtätte.

Hermann hHoffsehulte,
Wagenfabrik,

Berlin V. 6. Luiſenſtr. 21

preiswert
und gut!

WWwWW.

agen

chirre,

Wir kaufen große und
kleine Poſten

Weizen, Roggen,
Hafer, Gerſte,

hülſenfrüchte u.
Sämereien.

Erich Walla Co.,
Landesprod. Großhdlg,
Berliner Straße 28.

Tel. 3351, 2920.

Anfertigung nach Wunſch.
Zahlungserleichterung.

lduhren
Vorführung ſämt-

mit Bimbam u. Harfen- licher etwagongſchlag u. Ia Meſſing- Montgg. den 17. Dez., Uhr vorm.
werkvertauftm. Garantie Dienstag en h Ubr vorm,:
Kar l Franke, Fortſetzung der Lnktion. z

d unereerdeder Ka' aloge und Auskunft durch die
neblligſte Bezugsguelle. J Landwiriſchaſtskammer f. d. Prop. Oſtpreußen

man

edler oſtpreuß.

S pferde
der Jahrgänge 1920 und 1921

am 17. und 18. Dezember 1923
auf dem ſtädtiſchen Viehhof

in Königsberg, Pr.-Roſenau.
Zeiteinteilung:

Sonntog, den 16. Des., 10 Uhr vorm.
250 pPferde.

Königsberg i. Pr., Beethovenſtraße 2426.

7ELEGRAMAM
c. t. -1I1chrspfiele am Räebeckpla

hallesaale
Erhaltet Fräulein Raffkebest immt Donnerstag

8 groess ter er folg 1eipzigberiin stop Koennen zweite wodh
massenandrang nicht vewaeltige
s top alles steht Kopf stop rese
vieret vierzig 1ogenplaetze zur
premiere für theaterdirektoren
deutscher grobstaedte

i lmKkuenzel 1eipzig

An unſere Mitglieder!
Der Verband Halleſcher Kaſſenärzte hat wie allent

auch unſerer Kaſſe den beſtehenden Arztvertrag gekündigt,
in einzelnen Beſtimmungen der
30. Novemver 152; einen wichtigen Grund für den Vertragsab
Obwohl durch eine neue weitere Verordnun
Abänderung der von den Aerzten bekämpften
die Kaſſenärzte an der e Kündigung feſtgehalten Die gukaſſen widerſprechen dieſem Vorgehen, da ein geſetzgeberiſcher Att nag
Meinung keinen Anlaß
von den Kaſſenärzten die fortdauernde Gültigkeit des Vert
beſondere die Weiterbehandlung der Kaſſenmitglieder und de

bisherigen Bedingungen unter Ankündigum
Erhebung von Schadensanſprüchen für den Weigerungsfall.

Wir bitten deshalb vorerſt unſere Kafſennitglieder dringend d
cher Bebandlung bis auf weiteres vur auf

ernſte und dringende Fälle zu beſchränken, im gegebenen Falle ab
ärztliche Behandlung unter Vorzeigung des Krankenſcheines der

angebörigen zu den

anſpruchnahme ärztli

zu dem Vertragsabbruch bieten kann;

halben im
und zwVerordnung der Reichöregen

vom 26. November 19eſtimmungen erſol i

raged,

t

n

P

ſie ſo

r Fam

zu fordern und eine etwa verlangte Bezablung abzulehnen,
den 3. Dezember 1923.

Kleemann, Vorſitzender

der voritand der Aügenelten Artslrankenliſe

Jahr

vezugsp!
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Halle, 8. Dezember.

Wertbeſtändig billiger
„Werkbeſtändig ſelbſtverſtändlich billiger“, ſo leitet die rede

te Verkäuferin die Antwort auf meine Frage nach dem
iſe der Schuhe ein.

In Papiergeld 80 Mark, in wertbeſtändigem 28 Mark!“
über das ſind ja beinahe 25 Proz. Nachlaß. Jch denke,
ſie vergüten nur 10 Proz.

T O, die Bäcker geben ſogar 80 Proz. Wenn Sie ein Brot
pertbeſtän ig bezahlen, koſtet es ſtatt 1,10 Mark nur 80 Pfg.“

„Aber Sie müſſen doch berückſichtigen, daß ſehr viele Ver-
zraucher noch Papiergeldgehälter bekommen, z. B. die meiſten
Angeſtellten, die Angehörigen der freien Berufe. Jſt das nicht
eine Ungerechtigkeit, zum mindeſten eine Härte?“

„Jch bekomme auch kein wertbeſtändiges Geld, aber unſere
gieferanten weiſen Papier zurück.

Die Kleine verbreitet ſich ſehr geſchickt über Geſchäfts
praktiken und Valutaprobleme.

Bis ich ſie unterbreche: „Aber warum zeigen Sie denn
Lieferanten nicht bei der nächſten Wucherſtelle an? Er

verpflichtet, Papiergeld anzunehmen und hat im Falle der
Feigerung hohe Geld, ja Freiheitsſtrafe zu erwarten.“

„Ja, dann bekommen wir überhaupt keine Waren herein.
ings will man ſogar die Rentenmark nicht mehr an

nehmen, ſondern nur noch Dollar und Goldſchatzanleihen.“
ch wähle ein Paar Schuhe, zahle in Papiermark 25ufſdls und enteile.

n

Muß denn wirklich dieſer große, den Käufer ſchwer ſchä
gigende Preisunterſchied gemacht werden Solange die Papier-
nark noch geſetzliches Zahlungsmittel iſt, möge ſie doch auch als
olches reſpektiert werden. Jhr ahnehin nicht ſehr hohes An
chen wird indeſſen gefliſſentlich herabgemindert, wenn man ſie
dem wetbeſtändigen Gelde gegenüber ſo offenkundig boy-
jottiert. Die deutſchen Geſchäftsleute ſollten ſich doch einmal

entun und allen Forderungen ihrer Lieferanten nachBezahlung in Dollarſchatzanleihe uſw geſchloſſen mit einem

Nein oder mit einem nicht minder entſchiedenen
Vink an die Polizei begegnen. Vor allem aber ſollten ſie nicht
durch Gewähren von beſonderen Rabatten bei Zahlung in
wertbeſtändigem Gelde dieſe Diskreditierung der Papiermark
fördern. Das ſind ſie ihren Konſumenten ſchuldig, die zum
großen Teil in Papiermark bezahlt werden. Dann würde aber
auch dem ſchon wieder in hoher Blüte ſtehenden Hamſtern und
Lerſchieben der wertbeſtändigen Zahlungsmittel Einhalt ge
boten.

Auch die zuſtändigen Behörden hätten Pflicht und Gelegen
heit, hier energiſch einzugreifen. Was aber tut die Wucherſtelle
dez Berliner Polizeipräſidiums? Sie ſteht auf dem Standpunkt,
daß grundſätzlich auf alle wertbeſtändigen Zahlungsmittel Ra
halte zu gewähren ſind. Die Papiermark iſt doch aber ſeit etwa

14 Tagen auch wertbeſtändig? 4
Die Kinderſpeiſung beginnt wieder

Die Lebensmittel für die Durchführung der Kinderſpeiſung
des Zentralausſchuſſes für die Auslandshilfe ſind eingetroffen.
Die Speiſung beginnt am 3. Dezember 1923. Der Stadt Halle
ſtehen zur Verfügung: 630 Zentner Mehl, 50 Zentner Fett,

Zentner Kakao, 5000 Stück Büchſenmilch, 120 Zentner Zucker.
Davon können täglich 6500 Portionen ausgegeben werden. Die
Kinderſpeiſung wird wie bisher als s r durch
geführt. Die Abgabe erfolgt in 22 Speiſeſtellen, in den Schulen,
an Schul und Kleinkinder ſowie hoffende und ſtillende Mütter.

Weitere Sammlungen für die deutſche Kinderſpeiſung ſind
in Amerika im Gange. Die Zentralſtelle der deutſchen Kinder
ſpeiſung hat dem Städtiſchen Jugendamt mitgeteilt, daß weitere
erhebliche Zuweiſungen nach Abſchluß der Aktion in Ausſicht

ſtehen.

Ernährungs- und Währungsfragen
Der Ernährungsausſchuß des Bezirks Halle, der

ſich aus den Vertretern der Erzeuger und Verbraucher ſowie des
Handels zuſammenſetzt, beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, die
zuſtändigen Stellen der Reichsregierung um eine ganz energiſche Grengkontrolke zu erſuchen, da ſich die An
zeichen dafür mehren, daß von gewiſſenloſen Händlern deutſches
Getreide teils durch das beſetzte Gebket, teils von den Häfen aus
ins Ausland verſchoben wird.

Weiterhin empfiehlt der Ausſchuß aufs dringendſte, daß
nach dem Vorbilde des Kreislandbund Wittenberg allenthalben
nach Möglichkeit verſucht wird, für die wirklich bedürftigen Kreiſe
der Bevölkerung dadurch billiges Brot zu verſchaffen, daß
die zuſammen geſchloſſenen Erzeuger einen Teil ihres Getreides
ſelber an Mühlen in Mahlauftrag geben und weiter das ſo ge
wonnene Mehl auf eigne Rechnung verbacken laſſen, um danndie Brote zum Sbybſtkoſtenpreiſe an Bedürftige verteilen zu

laſen und die große Preisſpanne für dieſe Kreiſe auszuſchalten.
Jnm ähnlicher Weiſe ließe ſich leicht die Schaffung verbil

ligten Fleiſches darſtellen, da die Spanne zwiſchen Er
zeugerpreis und Kleinhandel vom Getreide zum Brote am
30. November 336 Proz. und vom Vieh zum Fleiſch 88,2 Proz.
beträgt, während die Friedensſpanne für Brot nur 50 Proz. und
für Fleiſch 66,6 Proz. betrug.
Der Ausſchuß iſt davon überzeugt, daß die Spanne in erſter

die Fol der Wertunbeſtändigkeit unſeres bisherigen
Geldes iſt, und daß bei freier Deviſenwirtſchaft und bei Durch
führung einer wertbeſtändigen Währung dieſe Spanne ſehr bald
verſchwinden, ja daß die Preiſe dann ſogar allgemein unter die
alten Friedenspreiſe ſinken würden. Die Schaffung eines wert
beſtändigen Geldes wird jedoch niemals möglich ſein, wenn ſich
das ganze Wirtſchaftsleben allein auf die durch die Rentenbank
herausgebrachten Wertzeichen verlaſſen wollte; denn dann müßte
dieſes ohne Rückſicht auf Deckung ebenfalls in denſelben Maſſen

ffen werden, wie das bisherige Papiergeld. Der Ausſchuß
darin überein, daß dringend notwendig vor allem die

Shaffung eines wertbeſtändigen Wechſelverkehrs ſei und er wird
m allerkürzeſter Zeit eine Buchungsſtelle errichten, durch die
auf Grund von hinterlegten Warenbeſtänden ein weribeſtändiger
Geldverkehr nach Art der amerikaniſchen „Trevler-Checks“ ein
Fritet werden ſoll, das heißt, es ſollen Scheckhefte in den Ver
ehr gebracht werden, die auf Grund eines verpfändeten (verlom

wdierten Wertes ausgeſtellt ſind, und deren Summe nur in
eine Teile etwa 10 Goldmark, geſpalten, durch die Verpfänder
in den Handel gegeben, um nach einer beſtimmten Umlaufzeit
wieder zu ihrer Buchungsſtelle zurückzuwandern, wo ſie gegen
Der Wertzeichen eingelöſt werden! Nur auf eine derartige

t wird die Rentenmark davor geſchützt werden können, daß ſie
elben Weg geht, den die Papiermark gegangen iſt.

nkaſſen nicht betroffen.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der richtet

ung rdie Kaſfenmitglieder 7 237 den von den

Halle uns Amgebung
Beilage zur Halleſchen Feitung 1923.

Die gegenwärtigen Aufgaben des Mieteinigungsamtes

n manchen Kreiſen herrſcht die Anſicht, daß die Miet
einigungsämter ſeit dem 1. Oktober aus der Wohnungswirtſchaft
ganz oder faſt ganz ausgeſchaltet ſeien. Jn Wirklichkeit iſt ihr
Aufgabenkreis ſowohl im Mieterſchutzrecht wie im Gebiet des
weche t ge Wohnungsmangele)rohes größer und ſchwieriger

orden.
J. Das Mieterſchutzrecht betrifft die Mietendigung, die Miet

gzinshöhe und die Mieterſtreckung auf Dritte.
Das Mietendigungsrecht iſt heute dahin geregelt,

ein Mietverhältnis über Wohnungen und ſonſtige Räume,
die vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind, gegen den
Willen des Mieters nur durch ein gerichtliches Urteil beendet
werden kann; dieſes Urteil ergeht auf Grund einer Mietauf
hebungsklage, die von dem beim Amtsgericht gebildeten
Mietſchöffengericht in erſter und dem Landgericht in der Be
rufungsinſtanz entſchieden wird. Die Vorſchriften über das Auf-
hebungsklageverfahren finden im allgemeinen auch bei ſolchen
Klagen über Herausgabe von Mieträumen Anwendung, die nicht
auf Aufhebung eines Mietverhältniſſes gerichtet ſind, alſo z. B.
nach Kündigung des Mieters oder nach vereinbartem Ablauf des
Mietverhältniſſes. Das Mieteinigungsamt iſt für die Frage der
Mietbeendigung jetzt ausgeſchaltet, während es vor dem I. Ok
tober 1928 um Zuſtimmung zur Kündigung und zum Ablauf des
Mietverhältniſſes anzurufen war. Erſt für die Vollſtreckung des
Aufhebungs- und Herausgabeurteils oder der auf Herausgabe
lautenden gerichtlichen Vergleiche wird das Mieteinigungsamt
wieder von Bedeutung. Bei den bezeichneten Räumungstiteln
iſt nämlich in der Regel die Vollſtreckung von der Sicherung
eines „angemeſſenen“ (d. h. ſtandesgemäßen oder allen geſchäft
lichen Jntereſſen des Mieterse entſprechenden) oder wenigſtens
„ausreichenden“ (etwas über das Notdürftige hinausgehenden)
Erſatzraumes abhängig. Beſtreitet der Mieter die Eignung
des Grſatzraumes, ſo entſcheidet darüber das Mieteini
gungsamt „endgültig“.

Unverändert blieb die dem Mieteinigungsamt ſchon vor dem
1. Oktober 1923 zuſtehende Tätigkeit auf dem Gebiet des Miet
zinsrechts nach dem Reichsmietengeſetz. Dieſes Geſetz gilt
für alle Räume. Ausgenommen ſind nur ſolche Räume, die nach
dem 1. Juli 1918 bezugsfertig wurden, oder die öffentlichen
Dienſtzwecken oder gemeinnützigen Zwecken dienen. Jm Rahmen
des Reichsmietengeſetzes wird das Mieteinigungsamt tätig, ſobald
ein Mietteil dem anderen ſchriftlich erklärt hat, daß geſetzliche
Miete gelten ſolle (was für Leerräume faſt ſtets der Fall ſein
dürfte) und nunmehr über die Höhe der geſetzlichen Miete im
ganzen oder über gewiſſe Einzelpunkte Streit entſteht. Das
Mieteinigungsamt ſetzt die Höhe der geſetzlichen Miete
bindend feſt. Es entſcheidet ferner, wie hoch die für die geſetz
liche Miete als Grundlage wichtige Frieden smiete vom
1. Juli 1914 tatſächlich war, und es ſetzt dieſe grundlegende
Miete feſt, wenn ſie nicht ermittelt werden kann oder in ihrer
tatſächlich ermittelten Höhe offenbar unbillig war, erforderlichen
falls unter Ausgleichung aller Friedensmieten in einem Hauſe.
Das Micteinigungsamt hat weiter über die Sonderzu-
ſchläge für große Jnſtandſetzungs arbeiten und
für Gewerberäume zu befinden. Auch liegt ihm in Halle
die Aufgabe ob, als Schlichtungsſtelle im Sinne des S 6 Reichs
mietengeſetz für die ſachgemäße Ausführung von Jnſtandſetzungs-
arbeiten Anordnungen zu treffen. Die Tätigkeit hinſichtlich der
geſetzlichen Miete kommt an ſich auch für möblierte Zimmer in
Frage. Praktiſch iſt für ſolche Räume die Anrufung des Miet-
einigungsamtes weniger häufig als bei Leerräumen, weil die
Berufung der Mietteile auf die geſetzliche Miete in der Regel da
durch illuſoriſch iſt. daß der Vermieter es in der Hand hat, den
in der Wohnungsgemeinſchaft von ihm abhängigen Mieter durch
kleine Rückſichtsloſigkeiten ſeinen Wünſchen in bezug auf Miet
leiſtung gefügig zu machen. Wo dieſe Abhängigkeit weniger in
Frage kommt, wie bei Ehepaaren, die möbliert wohnen und auf
Dienſtleiſtungen des Vermieters nicht angewieſen ſind, wird die
Entſcheidung des Mieteinigungsamtes über die geſetzliche Miete
für ſolche möblierten Räume häufig beantragt.

Der Mieterſchutz zeigt ſich ſchließlich noch darin, daß der
Mieter unter Umſtänden gegen den Willen des Vermieters
Dritte in den Genuß der Mietſache ſetzen kann durch Unter
miete und Wohnungstauſch. Nach dem bürgerlichen
Recht muß der Vermieter ſowohl bei der Untervermietung wie
bei der Einführung eines neuen Mieters in das Geſamtmietver-
hältnis gefragt werden. Das Mieteinigungsamt kann aber die
Zuſtimmung des Vermieters erſetzen, wenn die
Untermiete zu Wohnzwecken erfolgen ſoll oder wenn die Ueber
laſſung der Geſamtwohnung zu Tauſchzwecken beabſichtigt iſt.

II. Jm Wohnfürſorgerecht handelt es ſich um vier Punkte.
Der Geſetzgeber ſorgt für die Erhaltung des am 1. Oktober 1918
vorhandenen Wohnraumes und für die Vermehrung von Wohn
gelegenheiten innerhalb der bis zum 1. Juli 1918 überhaupt bau

lich hergeſtellten Räume. Er ordnet ferner den Wohnungsmarkt
durch Vorſchriften über Wohnerlaubnis, Wohnzuwerſung und
Wohnbehaltung.

1. Die Erhaltung des Wohnraumes zeigt ſich darin, daß
Raumabbrüche, Wohnungsvereinigungen und
Umwandlung von VWVohnraum in Geſchäfts
raum nur mit Zuſtimmung des Wohnungsamtes geſtattet ſind.
Die Vermehrungstätigkeit erfolgt durch Beſchlagnah
mungen, die unbenutzte und nicht ausgenutzte Räume ſowie
benutzte Geſchäftsräume letztere namentlich bei Uebergang in
andere Hände als ſogenannte Zwiſchenbeſchlagnahme und bei
Benutzung für unſittliche und unſoziale (Schlemmer) Zwecke er
greifen kann.

Die Tätigkeit des Wohnungsamtes auf dem Gebiete des
Wohnungsmarktes beſteht in der Erteilung der Erlaubnis
zur möblierten oder leeren Untervermietung;in der Zuweiſung von Mietern für freigewordene Woh
nungen, ſofern dieſe möbliert oder leer mit eigener Kochgelegen-
heit abgegeben werden, und als Ergänzung hierzu in der Zu
weiſung von Zwangsmietern für ſolche Wohnungen, die
nicht gemäß den Vorſchlägen des Wohnungsamtes freihändig ver
mietet werden; in dem Erlaß von Räumungsver-
fügungen gegen Perſonen, die ohne die erforderliche Erlaub
nis oder Zuweiſung Räume innehaben, ſowie ſchließlich in der
Genehmigung des Wohnungstauſches. Jn allen
dieſen Punkten richtet ſich die Beſchwerde gegen eine Verfügung
des Wohnungsamtes, die den Wünſchen eines Intereſſenten nicht
gerecht wird, an das Mieteinigungsamt.

2. Das Mieteinigungsamt wird aber auch ſelbſtändig als
Wohnungsfürſorgeorgan tätig. Jede Klage auf Räumung von
Wohnraum bedarf ſeiner Zuſtimmung. Als Räumungsklage iſt
auch die Mietaufhebungskloge des Mieterſchutzgeſetzes zu be
trachten. Das Mieteinigungsamt prüft aber nur, ob vom Stand-
punkt des Wohnungsmarktes die Aufhebung des Mietverhält-
niſſes erträglich iſt. Dieſe Prüfung iſt notwendig, weil das
Wohnungsamt durch jedes Wohngeſuch belaſtet wird und manche
Mieter mit der Aufhebung des Vertrages durch das Mietſchöffen-
gericht gern einverſtanden ſind (Anerkenntnis-Verſäumnisurteil,
Zugeſtändnis der vom Vermieter behaupteten Tatſachen), um
auf dem Umwege über das Mietaufhebungsurteil einen Druck
auf das Wohnungsamt für die Erlangung einer neuen, beſſeren
Wohnung ausüben zu können.

Die Aufhebung der Mietverhältniſſe über Geſchäftsräume
geht das Mieteinigungsamt nichts an. Hier tritt es erſt in Tätig-
keit, wenn das Wohnungsamt die vom Mieter freigemachten
Räume beſchlagnahmt (vgl. oben: Zwiſchenbeſchlagnahme). Die
Beſchlagnahme kann freilich in dem Aufhebungsurteil vom
Mietſchöffengericht ausgeſchloſſen werden (F 4 MSchG.). Dieſer
Ausſchluß iſt gerade für Geſchäftsräume, die der Vermieter für
den Eigenbedarf erlangen will, von Bedeutung.

III. Das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt iſt im
weſentlichen das gleiche geblieben wie früher. Mündliche Ver-
handlung findet in der Regel ſtatt. Es kann aber davon abge
ſehen werden, wenn die Sache nach dem Akteninhalt genügend
geklärt iſt. Die Verhandlungen müſſen auch bei Vertagungen
ſtets von neuem beginnen, da die Beiſitzer für jede Sitzung nach
einer losbeſtimmten Reihenfolge zugezogen werden. Daß dies
namentlich nach einem Ortstermin ſehr unzweckmäßig iſt und das
Verfahren unnötig hinauszieht, bedarf keiner Darlegung.

Das Mieteinigungsamt muß ſeit dem 1. Oktober 1923
grundſätzlich alle Entſcheidungen begründen eine große und
meiſt ganz zweckloſe Mehrarbeit. Gegen jede Entſcheidung gibt
es binnen einer Notfriſt von 14 Tagen die Rechtsbeſchwerde.
Die Beſchwerde iſt an das Mieteinigungsamt zu richten, das zu
nächſt prüft, ob die Beſchwerde friſt- und formgerecht eingelegt
wurde (ſonſt: Verwerfung als unzuläſſig), und ob es ihr in der
Sache abhelfen will. Es erläßt über dieſe Punkte einen neuen
Beſchluß. der ſeltſamerweiſe nicht mit den Beiſitzern erlaſſen
werden kann, die aus der früheren Verhandlung die Sache
kennen, ſondern mit den nach der Losreihenfolge gerade heran
kommenden Beiſitzern und darum praktiſch eine Doppelarbeit er
fordert. Wird vom Mieteinigungsamt der Beſchwerde nicht ab
geholfen, ſo entſcheidet das Landgericht, das ſeinerſeits die Sache
zur anderweiten Entſcheidung an das Mieteinigungsamt zurück
verweiſen kann. Der ganze Beſchwerdegang iſt durch Formalien
ſo verwickelt, daß auch hierdurch eine bedeutende und kaum er
ſprießliche Mehrbelaſtung des Mieteinigungsamtes entſteht. Jn
einem Folle iſt die Beſchwerde auch künftig ausgeſchloſſen. Die
„endgültige“ Entſcheidung über die Eignung des Erſatzraumes
(oben I a. E.) unterliegt nicht der Beſchwerde. Die letzte Ver
antwortung in den meiſten Sachen auf Herausgabe von Wohn
oder Geſchäftsraum ruht alſo beim Mieteinigungsamt. Der Eig
nungsſtreit iſt erfahrungsgemäß beſonders ſchwierig und heiß.

er r e“”p’,7“o .S SVortragskalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle-Saalkreis
„Die Aufgaben der Deutſchnationalen.“ Wie ſtellen ſich

die Deutſchnationalen zum neugebildeten Kabinett Marx? Dieſe
für alle nationalen Kreiſe ſo ungeheuer wichtige Frage wird in
der großen öffentlichen Verſammlung am Dienstag 8 Uhr abends
der Reichstagsabgeordnete He meter in ſeinem Vortrag über
die politiſche Lage beantworten. Es wird die Aufgabe jedes
nationalen Mannes und jeder nationalen Frau ſein, ſich über die
neugeſchaffene Lage zu orientieren, alsdann die deutſchnationale
Stellungnahme in allen Kreiſen weiter zu verbreikten und richtig
zu deuten. Alle Parteien werden eingeladen, zu erſcheinen.
Freie Ausſprache. Anfragen werden beantwortet. Deutſch
nationale, erſcheint zahlreichh Der große Thaliaſaal wird um
7,30 Uhr geöffnet. Karten numeriert. Außer im Vorverkauf bei
Rühl, Poſtſtraße Grimm, Geiſtſtraße 47; Halleſche Zeitung, Leip
ziger Straße, und Lippert, Große Steinſtraße, noch an der Abend-
kaſſe zu haben. Der Saal iſt geheizt.

Jm Saalkreis finden folgende Veranſtaltungen ſtatt:
Großkugel. Mittwoch, 5. Dez., 8 Uhr bei Holdefleiß Vor

tragsabend. Bezirksgeſchäftsführer Michaelis über „Jn ent
ſcheidungsſchwerer Stunde Gäſte willkommen.

Rabatz. Donnerstag, 6. Dez., 8 Uhr Gaſthof Birkner. Vor-
tragsabend Geſchäftsführer Michaelis Halle über: „Die politiſche
Lage“. Gäſte willkommen.

Dölau. Donnerstag, 6. Dezember, abends 8 Uhr „Café
Eiſengarten“. Vortrag Rektor Höndorf: „Die Grundideen
der politiſchen Parteien in Deutſchland“. Gäſte willkommen.
Alle Mitglieder der zur Bezirksgruppe Dölau gehörigen Ort-
ſchaften müſſen erſcheinen.
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Domnitz. Sonnabend, 8. Dez., 8 Uhr im Gaſthof Altner
Vortragsabend. Bezirksgeſchäftsführer Michaelis ſpricht
über Politiſche Rückblicke und Ausblicke“. Gäſte willkommen.

Gimritz bei Wettin. Sonntag, den 9. Dezember, nachmittags
3 Uhr im Gaſthof Höhnemann. Bezirksgeſchäftsführer Michaelis
ſpricht über „Was haben wir noch zu hoffen Gäſte willkommen

Vereins-Nachrichter
Deutſcher Herold, e. V., Ortsgruppe Halle a. S. Auf

Grund der Verordnung betr. das Verbot der Deutſchv. Freiheits
partei hat der hieſige Polizeipräſident ſämtliche Heroldsverſamm-
lungen verboten. Bis zur Entſcheidung über die gegen das Verbot
beim Wehrkreiskommando Dresden erhobene Beſchwerde können
daher unſere Mitgliederverſammlungen nicht ſtattfinden.

Rheinländer-Vereinigung. Mittwoch, den 5. Dezember,
abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Stadtſchützenhaus“.
Beſprechung einer Weihnachtsfeier. Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankanf ab 3. Dez.: 400 Milliarden X Nennwert.
Goldnmrechnur a Je Ftenern am 3. Dez. 1 Billion

W oldmark.Großbandelsindex, Stichtag 27. Nov. 1422,9 Milliarden
(Steigerung gegen die Vorwoche

Lebenshaltungsindex, Stichtag 27 Nov. 1535 Milliarden
(Steigerung gegen die Vorwoche 84,7

Rechtsanwalts-Jndex 1535 Milliarden.Schlüſſelzahl des Buchbandels: 1 050 000 000 000.
Geſamtinderx für Halle, Sticht.26. Nov. 1311721,1 Millionen.
le Von i 290 Willigrd Apreis: 171 Milliarden.

ter Vollmi arden, Stallpreis:1 Kubikmeter Gas: 9,17 Goldmart.
1 Kilomattſtunde elektr. Strom 0,24 Goldmark

1 Kubikmeter Waſſer: 0,08 Goldmark.
1 Straßenbabnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfennig.

an e 3 Goldpfennig, außer old1 Zentner Briketts 1700 Milliarden. e



Som Auto überfahren. Am 1. Dezember gegen 5,48 Uhr
nachmittags wurde in der Trothaer Straße eine Frau, die
einen Handwagen zog, von einem Perſonenkraftwagen über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem Transport zum
nächſten Arzt verſtarb. Die Schuld ſoll nach Angabe von
Augenzeugen den Kraftwagenführer treffen, da er ohne die vor
geſchriebene Beleuchtung fuhr und daher die Fahrbahn nicht ge
nügend überſehen konnte. Am 3. Dezember morgens kam in
der Großen Ulrichſtraße ein Zeitungshändler ſo unglücklich zu
Fall, daß er ſich dabei die linke Knieſcheibe zerſchlug. Er wurde
mit dem Krankenwagen zur Klinik gebracht. Am 2. Dezember
abends wurde auf dem Steinweg eine Frau bewußtlos aufge
funden. Da ſie ſich auf der Polizeiwache, wohin ſie gebracht
worden war, nicht wieder erholte, mußte ſie mit dem Kranken
wagen n der Klinik gebracht werden.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hielt
am 1. Dezember im „Evangel. Vereinshaus“ in Halle ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat
Hering, hielt einen längeren Vortrag über die Außen und Jnnen-
politik. Außerdem fand an Hand der Reichsverfaſſung vom
11. Auguſt 1919 eine Beſprechung der ſtaatsrechtlichen Stellung
des Reichspräſidenten, der Reichsregierung und des Reichstags
ſtatt. In der Diskuſſion ſprachen die Herren Belling, Heine und
Profeſſor Dr. Langheineken über die Ausſichten eines etwaigen
Wiederaufſtiegs. Aus der Verſammlung wurde der Meinung
Ausdruck gegeben, de nur eine Regierung mit diktatoriſchen
Vollmachten dem deutſchen Volke beſſere Zuſtände ſchaffen könne.
Die nächſte Verſammlung, in der weitere Anfragen politiſcherArt beantwortet werden Puen, findet nach Neujahr ſtatt. Um

Zahlung der rückſtändigen Beiträge an den Geſchäftsführer,
Kaufmann Paul Mertens Glauchaerſtraße 10, wird gebeten.

Winterkonzert der Männerliedertafel 1845. Wer unſere
1845er im „Stadtſchützenhaus“ des öfteren hat üben hören, der
wußte bereits, welcher Fleiß und Ernſt in dieſem Kreiſe um die
Pflege des deutſchen Männergeſanges aufgewendet wird, und war
denn auch nicht überraſcht über den ſchönen Erfolg, den das erſte
Winterkongert der Liedertafel am Sonntag im „Stadtſchützen
haus“ zeitigte. Eine edle Aufgabe, die ſich dieſer Sängerkreis
geſtellt hat, das deutſche Lied, inſonderheit das deutſche Volkslied,
ein koſtbares Vermächtnis unſerer Altvorderen, zu fördern. Und
er wird dieſer Aufgabe vollauf gerecht. In Konzertmeiſter
M. Knoch iſt der Liedertafel ein vollendeter Dirigent gegeben,
der das ihm zur Verfügung ſtehende Stimmenmaterial erfolgreich
zu werten und zu nutzen weiß. Daß er über erſte Stimmen ver
fügt, ließen vor allem die beiden Männerquartette erkennen, die
Sachen des alten Volksliederkomponiſten Abt zu Gehör brachten.
Aber auch die Männerchöre, die durchweg deutſche Volks undSoldatenlieder boten, gelangen reſtlos. KUmrahent wurden die
geſanglichen Darbietungen von trefflich ausgewählten und exakt
ausgeführten muſikaliſchen Vorträgen, die ebenfalls unter Kon
zertmeiſter Knochs feſter Führung von deſſen Schülern und Mit-
gliedern der Liedertafel geboten wurden. Der Abend vereinigte
die 1848er mit ihren geren und Gäſten zu einem Ball.

Fritz Volkmann, I. Kapellmeiſter am Stadttheater, der
vor kurzem in Berlin an der Großen Volksoper mit

außerordentlichem Erfolge dirigierte, iſt nunmehr auch von der
Generalintendanz der Staatsoper (Berlin) eingeladen worden,
ein zweimaliges Dirigentengaſtſpiel an dieſem Jnſtitute zu ab
ſolvieren.

Von der Volkshochſchule. Die Beſucherzahl beträgt in
dieſem Semeſter 6534. Das bedeutet gegen das Sommer-
ſemeſter ein Anwachſen um 1494 Hörer. Augenblicklich wird der
Arbeitsplan für die Mitte Januar beginnenden neuen Vorträge
und Kurſe vorbereitet.

6 Monate Gefängnis für Verweigerung von Papiermark.
Das amtliche Organ des Reichsverbandes deutſcher Kolonial
waren und Lebensmittelhändler veröffentlicht zur Warnung für
ſeine Mitglieder folgendes: „Ein Drogiſt in Frankfurt a. M.
hatte von einem Bankangeſtellten für die Abgabe von Petroleum
wertbeſtändiges Geld verlangt und zugeſagt erhalten. Bei der
Uebergabe verlangte der Bankangeſtellte Umrechnung in Papiecr
mark und verweigerte die Zahlung in wertbeſtändigem Gelde,
worauf der Drogiſt ſein Petroleum zurücknahm und die Abgabe
verweigerte, da er von ſeinen Lieferanten der Deutſch-Amerika-
niſchen Petroleum-Geſellſchaft, u. a., nur wieder Ware gegen
wertbeſtändiges Geld erhalten könne. Auf Anzeige bei der
Wucherpolizei wurde der Drogiſt ſofort aus dem Geſchäft wegge
holt und dem Wuchergericht vorgeführt. Das Gericht wollte mit
dem Urteil ein warnendes und abſchreckendes Beiſpiel aufſtellen
und ſetzte eine Strafe von ſechs Monaten Gefängnis, 10 Billionen
Papiermark ne und ſofortige Verhaftung feſt. Auch in
Plauen i. V. hatten ſich mehrere Geſchäftsleute vor der fliegenden

ihren KundenGerichtskommiſſion wegen der Weigerung, von
Papiergeld in Zahlung zu nehmen, zu verantworten. Dabei ſind
recht empfindliche Strafen, 14 Tage Gefängnis und Geldſtrafen
von 30 bis 40 Billionen Mark, verhängt worden.

nd wenn die Welt
voll Teufel wär“

i Foman von Fudkolp h Strate
ſachdruoksreent ber August Scherl“, m. 5. Berten)

Bruno Lotheiſen ſtieg die Treppe zum Büro des Geheimen
Juſtizrats hinauf. Alle Türen ſtanden offen. Das Perſonal
war ausgeflogen. Er ging durch die aktengefüllten Vorder
räume. Hinten, in ſeinem Arbeitskabinett, ſaß der alte Herr
am Tiſch. Ein feiner Kopf. Glatze. Hakennaſe unter der
goldenen Brille. Langer, grauer Schnurrbart. Die roſig-runze-
lige Haut eines hohen Sechgigers. Jm altväteriſch hoch zuge-
knöpften, ſchwarzen Gehrock das vergilbte ſchwarzweiße Bändchen
von 1870. Der alte Herr hielt den Kopf zwiſchen den Händen,
ſtarrte geiſtesabweſend vor ſich hin, dann auf den Eintretenden.

„Herr Geheimrat Kennen Sie mich?“
„Herr Lotheiſen! Nehmen Sie Platz

fa Andort es Sie denn nicht, mich zu ſehen? Jch gelte doch
r

„Wir alle ſind tot“, ſagte der alte Preuße. „Wir alle ſind
geſtorben

„Jch lebe. Jch bin aus Rußland zurück!“
und kommen hier gerade zurecht zum Jüngſten Tag

Nein Jch ſtaune nicht, daß Sie da ſind! Mir iſt das
Staunen ſeit ein paar Stunden vergangen.“

Der Geheime Juſtizrat krampfte die Hände ineinander. Er
beugte ſich über den Tiſch vor. Er flüſterte: „Wiſſen Sie, was
eben geſchieht: Ein halbes Jahrtauſend wird zu Staub und
Aſche! Alles geht dahin! Alles, woran man geglaubt hat, wofür
man gelebt hat, worauf man ſtolz war, was einem ſo ſelbſtver
ſtändlich erſchien wie das Sonnenlicht Alles umgeweht wie
ein Kartenhaus!“

Und dann dumpf: „Sie kommen aus Rußland, Herr Loth
eſſen! Sie haben das dort wohl ſchon alles geſehen. Sie ſind
abgebrüht. Auf Sie macht es keinen Eindruck. Aber mir altem
Mann iſt es neu. Mir iſt es zuviel!“

Der Juſtizrat ſchnellte verzweifelt von ſeinem Sitz empor.
Er war trotz ſeines Alters ſtraff, hager, ſehnig. Er faßte den
anderen. Schüttelte ihn krampfhaft.

„Wiſſen Sie denn, was geſchieht? Der Weltbrand außen
und der Welibrand innen! Achtzehnhundert Millionen Menſchen

Fünfzehnhundert Millionen ſind unſeregibt es auf der Welt.

-—„”xCJv——-

Turnen Spiel unöSport
Saalegan gegen Oſttthüringen 1:0 (0: 0)

Erſt nach Spielverlängerung konnte der Saalegaun den
Gegner mit dem knappſten aller Reſultate beſiegen. Die großen
Hoffnungen, die man auf die h miſ Mannſchaft geſetzt
hatte, erwieſen ſich als vecht trügeriſch. uf dem Papier war
die Mannſchaft ſtärker als auf dem Felde. Allerdings muß an
erkannt werden, daß die Thüringer beſſer waren, als man an
genommen hatte, und namentlich in der erſten Spielhälfte ein
recht gutes Spiel vorführten. Sie konnten ebenſo gut gewinnen
und hatten reichliche Torchancen. Jn der Verlängerung erwieſen
ſich die Hallenſer als die beſſeren und konnten kurz vor Schluß
durch Thomas das einzige Tor erzielen. Der Torwart hatte
einen ſcharfen Ball Bräutigams gut abgewehrt, Thomas erfaßt
die Situation und ſchießt ſchnell ein. Das war die magere Aus-
beute eines h Spieles.

Die Verteidigung der Hallenſer ſowie die Läuferreihe konnten
gefallen. Der Sturm dagegen verſagte. Nur Kompes am
linken Flügel entſprach den Erwartungen. Freilich ſpielt er nicht
uneigennützig genug, ſonſt hätten durch ihn Tore fallen müſſen.
Er knallt aus den unmöglichſten Lagen auf das Tor. Der Thü-
ringer Torwart belehrte ihn, daß er bei einem Manne von Klaſſe
kein Glück mit ſolchen Schüſſen hat. Am meiſten enttäuſchte das
ſo gefürchtete Jnnentrio Wackers Thomas Bräutigam
Rackwitz. Keller II am rechten Flügel paßte ſich ihm mit
ſeinem Spiele an und vermehrte die Enttäuſchung des Publikums.
Der Sturm brachte kaum einen verſtändigen Angriff zuſtande.
Die Elf Oſtthüringens war ſchnell und gut und zeigte trotz der
Niederlage im Sturme ein beſſeres Zuſammenſpiel. Der Saale
gau kann ſich bei Schiemann, Grüneberg und Teud-
loff in erſter Linie bedanken, daß er geſtern nicht aus der Pokal
konkurrenz geworfen worden iſt.

Die D. F. B.-Spiele 1924
Für das Jahr 1924 ſind folgende Spiele vorgeſehen:
13. Januar 1924 gegen Oeſterreich in Nürnberg,
21. April 1924 gegen Holland in Amſterdam,
15. Juni 1924 gegen Norwegen in Kriſtiania,
3. Auguſt 1924 gegen Schweden in Deutſchland (Ort

noch nicht beſtimmt),
Dezember 1924 gegen die Schweiz in Stuttgart.
Verhandlungen ſchweben noch mit Jtalien November

1924) und Ungarn (September 1924). Letzteres iſt an den
D. F. B. wegen eines Spielabſchluſſes herangetreten.

Wenn der D. F. B. gegen ein Land geſpielt hat, dürfen die
Landesverbände erſt nach Ablauf von drei Monaten gegen das
gleiche Land ſpielen. Gleichzuachten ſind: Oeſterreich und Wien
(auch Niederöſterreich), Ungarn und Budapeſt, Tſchechoſlowakei
und Prag, Schweden und Stockholm, Kopenhagegn und Dänemark.

Die letzten Verbandsſpiele der erſten Runde
Mit 2 bemerkenswerten Reſultaten endigten geſtern die

Verbandsſpiele der erſten Runde im Saalegau. Die Sport
freunde ſchlugen den Sportverein 99 Merſeburg
auf eigenem Platze mit 3:2 nach einem erbitterten Kampfe.
Damit ſicherten ſich die Hallenſer den 6. Platz in der Tabelle
und den Anſchluß an die im Mitteltreffen liegenden Vereine.
Und der V. f. L. Merſeburg konnte Favorit mit 6:1
geſchlagen nach Hauſe ſchicken und ſich den 8. Platz hinter
Sportverein 98 erobern. Die Merſeburger fanden ſich
mit dem harten Boden beſonders gut ab und ſiegten verdient.
Mit dieſem Reſultate erzielten ſie nach ihrem hohen Siege über
Preußen Komet (6:0) den zweithöchſten Sieg in dieſer Serie
und holten nach Wacker das beſte Torreſultat heraus.

Die Tabelle iſt damit abgeſchloſſen und ſieht nunmehr
ſo aus:

GSeſpielt Gew. Unentſch. Verl. T kteWacker 8 7 ptreh e W

c z Wil 7Sale 96 8 4 1 s 18:15 9Favorit a s 1 18: 16 7ESportfreunde 8 1 4 15: 18 7Boruſſia 8 2 8 8 8: 14 7Sportv. 99 Merſ 8 1 8 9:9 SPreußenNomet 8 1 1 6 19 8
Das Fußballſpiel Köln gegen Leipzig nahm am Sonntag

in Köln einen intereſſanten Verlauf und endete nach ſ. em
Kampf mit einer 1:0- Niederlage für Leipzig.Halleſche Turnerſchaft. Die erſte ſlebungeſtunde der neu

gegründeten Schwimmabteilung iſt am Donnerstag, den

Feinde. Sie kommen! Sie kommen! Unſere Mauern ſtürzen
vor ihnen ein

Bruno Lotheiſen ſtrich ſich über die Stirne. Jetzt auf ein
mal war er erſt völlig wach. Seine Augen wurden ſchrecklich
klar: Er ſah den flammenden Erdkreis und, von ihm umſchloſſen,
eine mächtige Burg, aus der von innen, verderbenſpeiend, helle
Feuerzungen ſchlugen. Deutſchland in Brand

„Niemals, Herr Lotheiſen, hatte noch ein Volk faſt die ganze
Menſchheit wider ſich und zündete dabei noch das eigene Haus
r re maſs noch ſtürzte ſich ein Volk in ſolch fürchterliche

ahr
Dem Kirchenbauer Lotheiſen krampfte ſich das Herz zu

ſammen. Sein Atem ſtockte. Er wurde auf einmal unheimlich
hellſichtig. Er ſchaute über das ganze weite deutſche Vaterland
hin. Schattenhafte, rieſige Geſpenſter wuchſen rings in deſſen
Grenzen zum wetterblitzenden Himmel empor. Sie beugten ſich
todartig über das innen lohende deutſche Land. Knochenhände
krallten ſich nach. den Schloten und Schiffsmaſten, Hunger
peitſchen ſauſten auf Frauen und Kinder, Skorpionengeißeln
ſchwirrten über den Bergwerken und Wäldern, Negerfratzen
grinſten über den Rebhügeln des Rheins. Säbel kreuzten ſich ge
bieteriſch über den Kirchtürmen der Städte hunderttauſend-
fach klang von ferne der Wehruf deutſcher Kriegsgefangener.
Kalter Angſtſchweiß trat ihm auf die Stirne.

„Dies irae, Herr Lotheiſen, wir zanken uns im
krennenden Haus! Wir ſchlagen alles ſelbſt in Stücke, und
außen ſchlägt ſchon die Donnerfauſt ans Tor. Nein die Tore
ſhringen ſchon von ſelber auf! Sie kommen die apokalyptiſchen
Reiter ſie kommen

Jäh., mit einem Schlag. fühlte ſich Bruno Lotheiſen um vier
Jahre jünger. Er war wieder im Auguſt 1914. Seine blauen
Augen leuchteten. Begeiſterung durchſtrömte ſeine Adern. Ueber
voll das Herz. Das Jauchzen Winkelrieds. Theodor Körners
Opferblut. Empor über alles! Fmpor! Empor! Weib, Kind und
Leben hinter mir! Herr, hilf! Was liegt an uns! Nur hilf,
Herr Zebagoth! Hilf unſerer guten Sache

Er umballte mit wildem Druck die Hände des Alten. Sein
Atem keuchte. Seine Worte überſtürgten ſich.

„Noch leben wir Sol inge wir leben, iſt noch nichts verloren
Kommen Sie! Kommen Sie!“
„Wohin
„Unter die Menſchen draußen! Aufrufen! Predigen!

Sammeln alle, die unſeres Geiſtes F'nd! Mitreißen die anderen
Beſchwören einen jeden, jetzt nur an das da draußen zu denken

an die gemeinſame Not! Not bricht Eiſen! Aber Eiſen
bricht auch die Not! Vorwärts! Vorwärts! Jch bin bereit zu
ſterben! Sicher mit mir noch viele! Damit müſſen wir noch

726 Uhr vor der Schwimmhalle des Stadtbades. ereinent
G. Dezember. Alle

gliedskarte iſt als Ausweis mitzubringen.
Einführungsvortrag für Schneeſchuhläufer. Jn der auße,

ordentlich ſtark beſuchten Verſammlung des Skiklubs Halle v
die am Donnerstag im „Stiadtſchützenhaus“ abgehalten wir
hielt der erſte Laufwart des Skiklubs Herr Oberrealſchulieh
Brömme einen ſehr eingehenden Vortrag über den Ski, ſeine

die Kleidung des Skiläufers und ſeine Ausrüſty
Dieſer Vortrag, der mit ßem Beifall m win
leitet über zu den Trockenkurſen (Anmeldung bei dern
Brömme), die in der nächſten Woche beginnen ſollen.
den heimiſchen Skiſport ſprach umfaſſend ein anderer Herr ded
Vereins. Er erläuterte das Winterprogramm, über deſſen Emzel
heiten ein anderes Mal mehr geſagt werden ſoll. Dien von der Skihütte des Skiklubs Halle E. r fehte
Herr Bergaſſeſſor Klein, der 1. Vorſitzende, auseinander.
meldeten ſich eine Anzahl Mitglieder zu der erſten Fahrt an
Sonntag, bei der alſo die Hütte offiziell in Benutzung
nommen wird. Erfreulicherweiſe wächſt der Skiklub be
tend. Es konnten 70 neue Mitglieder vom Vorſtand auf
genommen werden.

Geſchäftliches
Der Reflex der Großſtadt.

Das Großſtadtleben hat ſeine „Saiſon“ wie das Geſell
leben, und zwar wie dieſes im Winter. Weil die eigentliche
Seele des Großſtadtlebens, ſein bunt bewegtes, wirbelndez
Treiben erſt wirklich und voll erlebt werden kann, wenn die
Straßen im hellen Schein des künſtlichen Lichtes aufſtrahlen,
Erſt im flutenden elektriſchen Licht entwickelt ſich jene ſchillernde
Großſtadtſtimmung, die jedem ſich mitteilt, wer immer die
Straßen begeht; ſei es in eiligen Geſchäften oder in beſchaulichem
Bummel. Und wenn man ſich das Bild einer der großſtädtiſchen

jenigen Plätzen, Gebäuden, Geſchäftsauslagen darſtellen, die am
hellſten beleuchtet ſind.

Die reichere Beleuchtung des einen Ortes vor dem a
muß keineswegs immer mit erhöhten Beleuchtungskoſten ver
bunden ſein. Sehr häufig iſt es nur die zweckmäßige Anwen-
dung, die richtige Verteilung der Beleuchtung, die die erhöhte
Lichtfülle ſchafft.

Wohl die meiſten Verkehrs-, Ausſtellungs- und Arbeitz.
ſtätten, die durch ihre günſtige Beleuchtung ſich heute auszeichnen,
ſind mit WiskottSpiegel-Reflektoren ausgeſtattet Der Wigskott-
ſpiegel, ein mit einer hochglänzend polierten Reflexſchicht über
zogener Reflektor, aus einem hitzebeſtändigen Material, ermög
licht es, das nach allen Seiten ausſtrahlende Licht der Nitra-
lampe, geſammelt, in eine beſtimmte Richtung zu lenken. Außer
der durch die Spiegelfläche erhöhten Reflexionsmöglichkeit zeich
net er ſich vor anderen Reflektoren dadurch aus, daß er auf
Grund genauer mathematiſchoptiſcher Berechnung konſtruiert iſt
und eine Verſtellung der Lampe im Jnnern nach den verſchie-
denen Verwendungszwecken geſtattet.

Es kann demnach mit Hilfe des WiskottSpiegel-Reflektors
je nach Bedarf eine große Lichtmenge auf einer kleinen Fläche
konzentriert und damit ein ſtarker Einzeleffekt erzielt werden;
oder auch kann die Strahlung einer beliebig größeren Fläche zu
gute kommen.

Der Wiskott-Spiegel-Reflektor, der in Verbindung mit der
OsramNitra-Lampe die tatſächlich ideale Beleuchtung für die
verſchiedenſten Zwecke abgibt, iſt in mannigfaltigen, vornehm ge
ſchmackvollen Typen auf dem Markt.

Das Wefffer am Diensfag:
Wetterdienſt der „Halleichen iEigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung,

Das umfangreiche weſtliche Tiefdruckgebiet hat an Jntenſität
erheblich abgenommen und ſich nur wenig oſtwärts ausgebreitet.
Seine ſüdlichen Ausläufer veranlaßten im Dienſtbezirk ſtrichweiſe
leichte Schneefälle. Die Temperatur iſt wieder etwas geſtiegen,
ſo nur z vereinzelt leichter Froſt herrſcht. Der hohe
Druck über Nordoſteuropa weicht nur langſam zurück, folglich
wird auch das Tief nach Oſten zu nur langſam an Raum ge
winnen. Jedenfalls werden wir Anſchluß an ozeaniſche Strö-
mungen erhalten und können mit einer weiteren Zunghme der
Temperatur rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 4. Dezember: Wolkig, milder,
zeitweiſe geringe Niederſchläge.

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8;

oriaApotheke, Große Steinſtr. 82; HohenzollernApotheke,
Merſeburger Str. 20.

alles retten! Heldenmut wird nicht zuſchanden Nur
Mut Nur MutAber der alte Kämpfer von 1870 ſchüttelte den Kahlkopf.
r fich ſchwer nieder. Seufzte hoffnungslos aus tiefſter

es iſt zu ſpätl“
„Kopf hoch, Herr Geheimrat!“
„Es iſt zu ſpät Es war ein Heldenmut durch dieſe vier

Jahre draußen bei uns und drinnen, wie ihn noch kein Volk
gezeigt hat, ſeitdem die Welt beſteht. Es iſt heute noch ein
Heldenmut draußen, noch in dieſer Stunde, noch jetzt, in dieſer
Minute, deſſen ganze Größe erſt die kommenden Geſchlechter be
greifen und vor dem ſie in Ehrfurcht ſtehen werden. Aber es
hilft nichts mehr. Wir können nicht mehr

Und nach einer Pauſe, mit geſenktem Haupt: „Wir können
nicht mehr Wir können nicht mehr Machen Sie mir
nicht das Herz noch ſchwerer, Herr Lotheiſen! Sie kommen von
außerhalb. Sie wiſſen nicht, wie es bei uns ſteht und wie es in
uns ſteht! Wir ſind am Endel“

Dann ſchaute der Geheime Juſtigzrat auf und forſchte müde
trocken, geſchäftsmäßig: „Und was führt Sie zu mir, Herr
Lotheiſen

Bruno Lotheiſen hatte ſich, immer noch ſchweratmend, im
Seſſel gegenüber niedergelaſſen. Er forſchte unvermittelt, rauh,

mit trockener Kehle:
„Bin ich eigentlich ſchon amtlich für tot erklärt?“
„Für tot erklärt Der alte Rechtsberater ſammelte

mühſam, immer noch halb geiſtesabweſend ſeine Gedanken
„Warten Sie einmal Nein!“„Meine Frau hat auch noch keinerlei Schritte dazu getan

„Jhre Gattin Daß ich nicht wüßte Nur wie
iſt mir denn? Ja Generaldirektor Lütjens.

„Mein Schwiegervater
„Der hat mich in Jhren Angelegenheiten aufgeſucht!

lange kann es denn her ſein? Vielleicht acht Wochen. Jch
nicht genau. Jeder Tas iſt ja jetzt ein Jahr.“

„Was wollte er?“
„Der Herr Generaldirektor kam von Köln herüber. Er ſah

damals ſchon ſehr ſchwarz in die Zukunft wie wahrſcheinlich
auch die anderer rheiniſchen Großinduſtrillen alle. Er meinte
lange ginge es nicht mehr. Und gle h nach Friedensſchluß müſſe
in Gottes Namen Jhre Verſchollenheit erklärung berr
werden Er ſei das ſeiner Tochter ſchuldig. Sie könne
ewig in der ungewiſſen Stellung bleiben, daß ſie verheiratet
ſei und dabei doch Witwe.

Fortſetzung folgt.)
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aus Mitteldertſchlano
x ein kommuniſtiſcher Lehrer als Schulrat

Weimar, 1. Dezember.
his vor kurzem vom Wirtſchaftsminiſter a. D. Tenner

Stelle eines Schulrats in Weimar--Jena iſt dem Ver-
dem Lehrer Murowski in Sundhauſen bei

vom Thür. Volksbildungsminiſterium übertragen worden.
Dreti iſt ausgeſprochener Kommuniſt und hat ſich an der

der kommuniſtiſchen Partei hervorragend beteiligt. Er
nerzeit mit dem damaligen Lehrer Tenner die Ver

geſchule in Sund hauſen ins Leben, die unter den
lichen Einwohnern Sundhauſens heute noch große Ent

n hervorruft. Ein oßer Teil derſelben ſchickt ſeine
e nach Gotha zur Schule oder hält ſie trotz wiederholter

egſal drohung überhaupt vom Unterricht fern.

vie

geukirchen, 1. Dezember. (Drohbriefe.) Wie wir
geit berichteten, wurde der Landjäger Regel von zwei
vduen, die er wegen Diebſtahls feſtnehmen wollte, durch
ſchuß ſchwer verletzt. Jetzt, da der Beamte ſeiner Geneſung
genſieht, erhielt er einen Zettel zugeſchickt, auf dem ihm mit
n wurde, daß die nächſte Kugel beſſer treffen würde.
ntlich gelingt es, dieſe Mordbanditen dingfeſt zu machen.
Nücheln, 1. Dezember. Bund „Königin Luiſe ge-
indet.) Hier iſt eine Ortsgruppe Mücheln und Umgebung
hundes „Königin Luiſe ins Leben gerufen worden. Der

m will alle deutſchen Frauen und Mädchen vereinigen unter
nationalen Geſichtspunkten und unter Ausſchaltung aller

tteipolitik; er will das weibliche Geſchlecht erziehen zur Mit-
an dem großen Befreiungswerke Deutſchlands von inneren

äußeren Feinden im Sinne unſerer Vorfahren von 1818 und
rer unvergeßlichen Königin Luiſe.
Bad Köſen, 1. Dez. (Verunglückt.) Jm Leunawerk ge
der von hier ſtammende Arbeiter Otto Kleinſchmidt, der
das Glatteis beim Rangieren ausglitt, zwiſchen die Puffer

erhöhte Ner Eiſenbahnwagen und erlitt erhebliche Quetſchungen.
Ransfeld; 1. Dez. (Aus der Stadtverwaltung.)

Arbeits. R Amtsvorſteher Jammermann aus Quenſtedt iſt von ſeinem
e entbunden worden. Der Lehrer Baher in Quenſtedt führt

die Geſchäfte.

Schkeuditz 80. Nov. (Jum letzten Appell abbe-
fen.) Am Dienstag iſt ein alker Veteran, der Jnvalid
juſt Seidel, zur letzten Ruhe beſtattet worden. Ein hohes
er iſt ihm beſchieden geweſen, im 85. Lebensjahre wurde er
dem Leben abgerufen. Der Verſtorbene hat die Feldzüge
1864, 1866, 1870/71 mitgemacht.

Szeichnen,

Wiskott-

icht über
l, ermög
er Nitra-

Außer
keit zeich

ß er auf
erſt Wittenberg, 1. Dez. (Selbſtmord.) In einem Anfall

NMwiger Umnachtung ſprang die 40jährige Ehefrau Pomert aus
x vig von der Elbebrücke und ertrank. Durch die Waſſerpolizei

Reflektors de die Leiche geborgen.
en Fläche Deſſau, 29. Nov. (Die Gaſtwirke bohkottieren die
rn enere ten Der Deſſauer Gaſtwirteverein hat einmſitig be
Fläche zu ſoſen, fortab aus Deſſauer und benachbarten Brauereien kein

i ſjermehr zu beziehen, ſondern dafür ſüddeutſches Bier
t M d uführen. Jn den letzten Wochen hätten die Deſſauer

ehe e Mwmereien den Gaſtwirten einfach die Bierpreiſe dik
nehmen Wert. Sie ſeien dabei ſoweit gegangen, daß ſie dem Vor

enden des Gaſtwirtsvereins telephoniſch mitgeteilt hätten, die
reiserhöhung ſei ſo und ſo viel, und wenn er am Telephon
te, dann könne er vielleicht die nächſte Bierpreiserhöhung auch

h gleich entgegennehmen. (1) Als in den letzten Tagen der
un g. nd der Mark unverändert geblieben ſei, man den Multipli-
Jntenſität x alſo nicht habe erhöhen können. hätten die Brauereien ein
sgebreitet. den Grundpreis in die Höhe geſetzt. Gegen ein
ſtrichweiſe Treiben der Brauereien müßten die Gaſtwirte im
S n niereſſe ihres T rues und mit Rückſicht auf. ihre Gäſte ganz
er hohe utlich Front machen. Sck, folglich dernburg, 1. Dez. (Sich ſelbſt gerichtet.) Jn der

Raum ge le des Polizeigewahrſams erhängte ſich der Angeſtellte der
ſche Strö Pfeffer, der wegen umfangreicher Metallſchiebungen
ahme der haftet worden war.

vernburg, 1. Dez. (Konkurs des Theaters.) Ueber
u r r Firma Stadttheater, G. m. b. H., wurde der
nkurs verhäng

Wörlit, 1. Dez. (Waffenſchiebung.) In der Deſſau
höliter Kleinbahn waren zwei Männer mit ſchwerem Gepäck
ſgefallen, das angeblich Werkzeug enthielt. Die Unterſuchung
gab, daß Waffen und Munition darin enthalten war, worauf

e beiden in Deſſau verhaftet wurden. Angeblich ſtammen die
affen aus Oranienbaum.

Pöſigk, 1. Dez. (Ertappte Diebe.) Diebe aus einem

g, milder,

er Woche
urgſtr. 8;
Apotheke,

t Kmr ſahbardorf haben im Park große Nutzholzbäume abgeſchnitten

Kahlkopf nd r Durch ſchnelle Nachforſchungen konnten ſie ſchon
mittelt werden.

s üeſſter Güſen, W. Nov. (Ein Erlebnis mit der Ruhr
dende.) Auf der Station Güſen (Kreis Jerichow II brachten

Landbewohner Lebensmittel in Säcken an. Getreide uſw.,
a auch 8——10 Ztr. Kartoffeln. Für die Ruhrhilfe, wohl

ieſe vier nerkt, alſo gratis und franko. Einer der Bauern hatte ſeine
kein Volk eugier, was gus den ſchönen Sachen wohl werden würde, da
noch ein n zu befriedigen geſucht, daß er in jeden der Säcke einen
in dieſer ſitel mit ſeiner Anſchrift legte und den Empfänger bat, ihm
ſchter be r die Ankunft der Kartoffeln und die dafür evtl. gezahlten
Aber es eſen zu berichten. Nicht wenig erſtaunt war er, als er nach

maten eine Karte aus Hamm erhielt, die holländiſchen (1)
e können I woffeln ſeien gut angekommen, der Zentner habe allerdings
Sie mir W000 Mark gekoſtet!
men von Siersleben, 1. Dezember. (Ein Meiſterwerk der
ie es in Rarkſcheidekunſt.) Am Dienstag erfolgte der mit großer

dannung erwartete Durchſchlag in der neuen Tiefbauſohle
te müde, Nviſhen dem Paulſchacht und dem Vitzthumſchacht.
ir, Der Durchbruch geſchah von der Paulſchächter Seite her, nachdem

de Sprengarbeiten ſeit einiger Zeit auf der Vitzthumſchächter
tend, im te eingeſtellt worden waren. Die Geſamtlänge der ſtreichenden,
lt, rauh, enden und querſchlägigen Strecken beträgt 5700 Meter, die

Vnge der Sohle und des Ouerſchachtes im Niveau der neunten
Sohle, die im März 1921 in Angriff genommen wurde, 2550

ammelte eter. Der in einer Ortsrichtung aufgefahrene Querſchlag mißt
edanken und 2000 Meter und iſt damit die längſte bisher mit Ort und

Kegenort aufgefahrene Strecke im Mansfeldſchen. Trotz der be
getan ächtichen Länge der einander zugeführten Strecken trafen dieſe

wie wohl in der Seitenrichtung wie auch in der Höhenlage auf das
Kenaueſte aufeinander, ſo daß die von der Vitzthumſchächter Seite
bereits fertiggeſtellte Lokomotivbahn binnen kurzem die Förde-

t Wie rung im Querſchlag aufnehmen kann. Die Arbeit muß als ein
ich weiß Veiſterwerk der Markſcheidekunſt bezeichnet werden.

Creisfeld, 1. Dez. (Nachahmenswert.) Der frühere
Rmeindevorſteher Machatſeck kaufte zur Errichtung einer

Er ſah Shweſternſtation für die hieſige Gemeinde eine ganze Wirtſchaft.
cheinlich i ein nachahmenswerte? Verſtehen der jetzigen Notzeit!
meinte Erfurt; 29. Nov. Errichtung von Tankſtellen.)

z rüſe r Ragiſtrat der Stadt Erfurt hat mit der „Olex“- Petroleum
errieben ellſchaft m. d. H., BerlinSchöneberg, einen Vertrag abge
re nich en, wonach an verſchiedenen Straßen und Plätzen der
heiratet ortefeſte, exploſions- und feuerſichere Tankſtellen nach dem

em Martini Hünnecke zur be von Automobilbetriebs
jeder Art errichtet werden dürfen, um auch nach dieſer

Seite hin zur Hebung des Verkehrs beizutragen.
Königſee, 1. Deg, (SprenſtoffeFund.) Sprengſtoffe
on der Keichewehr in Oberſchöbling bei Königiee bei dem

Führer der kommuniſtiſchen Hundertſchaft ge-
funden worden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Spreng-
ſtoffe, die kürzlich am Quittelsberg bei Sitzendorf geſtohlen
worden ſind.

Tiefenort, 28. Nov. Erfolgreiche Jagd.) Bei einer
Treibjagd im Forſtamtsbezirk Tiefenort wurde eine ſtarke Rotte
Sauen angetroffen. Ein Ueberläufer und ein ſtarker Keiler
kamen zur Strecke. Letzterer wog über 3 Zentner und dürfte
das ſtärkſte Stück ſein, das ſeit Jahren in der Rhön geſchoſſen iſt.

Kronach, 26. Nov. (Bier gegen Gerſtenlieferung.)
Bier gegen Gerſtenlieferung, das iſt das Neueſte auf dem Lande.
Verſchiedene Brauer haben mit den Trinkern vereinbart, daß
gegen ſo und ſo viele Pfund Gerſte ſo und ſo viele Maß Bier
verabreicht werden. Statt der Geldſcheine ſteckt ſich der Bauer
ein Säckchen Gerſte ein und dann kann er je nach der
desſelben mehr oder minder ergiebig ſeinen Durſt löſchen. Wirte
und Bauern ſollen mit dieſem neuen Tauſchhandelsgeſchäft zu
frieden ſein.

Koburg, 20. Nov. (Ein falſcher Prinz.) Der Polizei
bericht meldet: Feſtgenommen wurde eine Perſon, die ſich Prinz
von Jſenburg-Braunfels nannte. Der angebliche Prinz war in
voller Offiziersuniform per Auto von Berlin gekommen, um

Mantel, durch das

ter ſeine Betrügereien, wegen derer er ſchon von Berlin gefuchtd bei den vaterländiſchen Verbänden fortzuſetzen. Der Be
trüger führte Papiere auf den Namen eines Oberleutnants a. D.
Rogge mit. Er war nicht im Beſitze größerer Geldbeträge, ſo
daß der Chauffeur ohne Bezahlung nach Berlin zurückkehren
mußte.

Lichtenfels, 1. Dezember. (Tödlicher Unfall) Ein
tödlicher Unfall ereignete ſich in der Ruppſchen Dampfſäge. wo
der verheiratete, in den 40er Jahren ſtehende Arbeiter Matthäus
Loch in die Transmiſſion kom. Der Bedauernswerte erhielt ſo
ſchwere Verletzungen am ganzen Körper, daß er nach kurzer
Zeit verſtarb.

Kaſſel, 80. Nov. (Ein Opfer des Nullenkollers.)
Ein Bankbeamter, dem die Nullenwirtſchaft eine Ueberreizung
der Nerven beſcherte, bildete ſich ein, von Kollegen verfolgt zu
werden. Jn einer der letzten Nächte lief er ohne Oberkleidung
auf die Straße. Die herbeigerufene Sanitätswache brachte den
Unglücklichen nach einem Sanatorium, wo er aber, ohne Hitt und

enſter ſprang. Abends tauchte er hier in
einem Hotel auf, verſchwand aber, bevor die Sanikäter ernent er
ſcheinen konnten. Es liegt hier wieder ein ausgeſprochener Fall
von „Nullenkoller“ vor.

Ter mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat Oktober 1923

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betr
1923 die Rohkohlenförderung 68300 451 Tonnen Vor
monat 7 665 138 Tonnen), die Brikettherſtellung 1 199 6531
Tonnen Vormonat 1912 788 Tonnen), die Kokserzeugung
30 111 Tonnen Vormonat 34 213 Tonnen). Es ſind ſomit gegen-
über dem Vormonat ganz erhebliche Rückgänge feſtzuſtellen.
Dieſe betrugen für Rohkohle 17,8 Proz., für Briketts 87,8 Proz.
und für Koks 12,0 Proz. Der Oktober hatte 27 und der Sep-
tember 25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion belief
ſich deshalb für Rohkohle auf 233 359 Tonnen Vormonat
306 606 Tonnen), für Briketts auf 44 427 Tonnen Vormonat
76 512 Tonnen), für Koks auf 1115 Tonnen Vormonat 1 369
Tonnen). Die prozentualen Rückgänge erhöhten ſich mithin für
Rohkohle auf 23,9 Proz., für Briketts auf 41,9 Proz. und für
Koks auf 18,6 Proz.

Jm Oktober des Vorjahres belief ſich die Rohkohlen
förderung auf 83409 747 Tonnen, die Brikettherſtellung auf
1 835 252 Tonnen, die Kokserzeugung auf 86 994 Tonnen. Die
progentualen Rückgänge gegen Monat Oktober 1922 beliefen ſich
deshalb für Rohkohle auf 24,5 Proz., für Briketts auf 34,6
Proz., für Koks auf 18,6 Proz. Der Monat Oktober des Vor-
jahres hatte 26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion
bezifferte ſich demnach für Rohkohle auf 321 144 Tonnen, für
Fe en auf Der 587 gen ür Koks auf e ſich den

meſſen an arbeitstäglichen Erzeugung, machte ſich gegenüber dem Monat Oktober 1922 dem ein Rückgang bemerk-
bar für Rohkohle von 27,8 Proz., für Briketts von 87,1 Proz.
und für Koks von 21,6 Proz.

ie ſchlechten Förderverhältniſſe im Berichtsmonat ſind in
erſter Linie durch den Streik verurſacht worden, unter dem
die Jnduſtrie im letzten Monatsdrittel zu leiden hatte. Dieſer
Streik wirkte auch ungünſtig auf die infolge der allgemeinen
wirtſchaftlichen Notlage mißlichen Abſatzverhältniſſe zurück.

Unangenehm bemerkbar machte ſich für den Rohkohlen-
abſatz, daß die Zuckerfabriken die Aufnahme der dies
e Betriebszeit zum Teil hinausſchieben mußten, weil
infolge des ſchlechten Wetters in der erſten Monatshälfte die
Rübenzufuhr ſtockte. Auch im Brikettabſatz machten ſich empfind
liche c bemerkbar. Dieſe zwangen die Werke vielfach
zum Einlegen von Feierſchichten. Es machte ſich allent
halben ein Arbeiterangebot geltend.

Die Stimmung der Belegſchaft litt vielfach darunter, daß
den Erwerbsloſen Unterſtützungsſätze ausgezahlt wurden,
die weſentlich über dem Verdienſt des Bergarbeiters lagen.

Trotz der Verordnung des Reichspräſidenten vom 26. Sep
tember und der Verordnung des Befehlshabers für den Wehr
kreis IV vom 27. September, wonach ſich alle Perſonen, die
zum Ausbruch von Streiks in lebenswichtigen Betrieben, vor
allen Dingen in Kohlenbergwerken, auffordern, ſtrafbar machen,
proklamierten die am mitteldeutſchen Tarifvertrag beteiligten
Bergarbeiterverbände den Streik, ohne die zu Gebote ſtehenden
Ver lungsmöglichkeiten reſtlos erſchöpft zu haben. Die
Durchführung des Streiks war nicht einheitlich. Die Notſtands
arbeiten wurden gelegentlich verweigert. Jn dieſen Fällen
konnten ſie von der Angeſtelltenſchaft oder von der Techniſchen
Nothilfe durchgeführt werden. Am Ende des Monats war der
Streik noch nicht beigelegt.

Vom Holzmarkt
Die Marktlage des Holzhandels iſt der Zeit entſprechend

ruhig. Es fehlt an der Nachfrage aus Kreiſen des Vauhand-
werkes, das mit Ausnahme weniger Siedlungs- und ſonſt noch
fertigguſtellenden Vauten faſt vollſtändig ruhßt. Die Induſtrie
läßt die ſonſt gewohnten Anfragen und Beſtellungen vermiſſen;
auch der Bergbau iſt an Vezügen von Grubenhölgern ſehr
zurückhaltend.

Jn der Möbel- Induſtrie wird faſt überall ver
kürzt Carn Die außerordentlich hohen Laſten an Ab
r ehältern, Löhnen und ſonſtigen Koſten drücken in er

blichem Maße auf das Geſchäftsleben und laſſen neben der
en Beſchaffung der täglich notwendigen Mittel keine

o in die jetzige Geſchäftsſtille kommen. Der geringe
Umſatz erfolgt jedoch zu Preiſen, die der Marktlage entſprechen
und gegen möglichſt wertbeſtändige Zahlung, da der Holzhandeldieſe zu neuen Einkäufen haben muß. Wir bemerken hierbei,

daß die zurzeit gültigen den jetztgezahlten Rundholz Preiſen nicht entſprechen man daher
mit einem Aufſtieg derſelben unbedingt rechnen
m u

ühlbar iſt der Mangel an wertbeſtändigeGelde. Da das Verlangen nach ſolcher n fär das
Zuſtandekommen eines Geſchäftes iſt, ſo werden hierdurch die
wenigen noch vorkommenden Geſchäfte oft außerordentlich er
ſchwert. Die größte Sorge beſteht nicht im Ein oder Verkauf
der Ware, ſondern darin, wie bei Abſchlüſſen eines Geſchäftes

brrig, vürſe kann. So lange dieſe Schwierigkeit
oben rfte kaum ei handelser ne Belebung des Holz zu

die gleichen Verhältniſſe liegen in der Sägeinduſtrivor, in der nach einem kurzen Uuffratkert des Se ichen

in letzter Zeit faſt au ganzen Linie Ruhe eintrat Es
herrſcht hier, wie auch im Handel, Arbeitsloſigkeit, es wird mei
Kurzarbeit verrichtet. Man müht ſich zwar nach Kräften, et
träge hereinzuholen, leider jedoch vielfach erfolglos, weshalb
größtenteils auf Vorrat georbeitet wird. e Not,

die hohen Betr für Löhne, Fuhrlöhne, Steuern uſw. aufzu
bringen, iſt bei der Sägeinduſtrie die gleiche, wie beim Handel,
nur hier in noch verſtärktem Maße. Wenn ſich die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe nicht wieder beſſern und wieder genügende
Abſatzmöglichkeit eintritt, wird man bier noch mehr zur
arbeit übergehen müſſen.

Der Rundholz- Einkauf geſtoeltet ſich für die Säge

im Oktober

Wiet)ehaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.
fiskus und Waldbeſitz wertbeſtändige Zahlung gefordert wird,
auf der anderen Seite itße aber nur, wenn überhaupt, in be
ſchränktem Maße zur Verfügung ſteht. Die Währungsfrage iſt
hier wie im Holzhandel und auch ſonſt der wunde Punkt, um
den ſich das ganze Wirtſchaftsleben dreht.

ie Lage im Laubholzhandel iſt die gleiche. Auch
hier ſpielt die Geldfrage die führende Rolle.

Eiſen- und Stahlwerk Hoeſch Köln-Neueſſener Bergwerks-
verein. Jn den am 29. November abgehaltenen Aufſihtsrats-
ſitzungen beider Geſellſchaften wurde nach dem Deutſchen Han
delsdienſt“ feſtgeſtellt, daß bis auf weiteres als Folge der Be
ſetzung des Ruhrgebietes eine Bilanz nicht aufgeſtellt
werden kann. Es läßt ſih jedoch ſchon jetzt vorausſagen,
die Verteilung einer Dividende für 1922/28 nicht mögli
ſein wird. (Jm Vorjahre waren bei Hoeſch 45 Prozent Dividende
und bei Köln-Neueſſen 50 Prozent Dividende auf die Stamm
aktien ausgeſchüttet r

Die Holzinduſtrie BerlinDeſſau A.G. beabſichtigt in der
Nähe von Ballenſtedt Gelände anzukaufen. Sie will hier induſtrielle Anlagen bauen. Die Gefelſcheft hat in der Nähe des
Ortes Alten bei Deſſau eine große Ziegelei erbaut. Die Geſell
ſchaft ſteht in engſter Beziehung zu der finanziell auf der früheren
herzoglichen Hofverwaltung in Deſſau baſierenden Treuhand-
geſellſchaft Deſſau. Die in Ballenſtedt beabſichtigten Jnduſtrie
anlagen dürften in erſter Linie für die Holzverarbeitung und die
Holzverwertung beſtimmt ſein.

Begünſtigungen für den Zuckerexport aus Ungarn. Ein
zelnen ungariſchen Zuckerfabriken wurden Frachtermäßi-
gungen für die Beförderung von Zucker via Trieſt gewährt.
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten
meldet, haben die „Georgia“ und die „Allfölder“ Zuckerfabrik auf
dieſer Baſis bereits 1000 Waggon Zucker exportiert. Auch der
Konzern Patzenhofer-Shöller wird 700 Waggon zu den be
günſtigten Frachtſätzen nach Ueberſee ausführen.

d. Deutſche Holzwirtſchaftsbank. Jn den Aufſichtsrat
dieſes Jnſtitutes, das als Ueberweiſungsſtelle für die Zahlung
von Kaufgeldern für Holzverkäufe des Staates anerkannt wurde,
treten Vertreter des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums
(Landforſtmeiſter Gernlein), des Finanzminiſteriums (Geh. Rat
r und der Preußiſchen Staatsbank (Oberfinanzrat Dr. Hel

ein.
New-Yorker Markſchlußkurs 14 Cents für eine Billion.

Dollarparität 7,29 Billionen. Nachbörſenkurs 16 Cents für
1 Billion. Dollarparität 6,26 Billionen.

Goldkurſe der Halleſchen Börſe
November Dezbr.

20. 22. 24. N. 29. 1
alleſcher Bankverein 17 80 29 25 25 21
iskontobank. 8,761 6 8 6,66,6 5Gew. u. Handelsb., alte 4 11 12,6 12,6 12 10

Landkredit 1 2,5 2,5 2,5 2,5 1,9örbiger Bankverein 8 20 17 10 13
erſ. Jduna, Feuer 15 S 60 100 100Hall. Pfännerſch. A.G. 300 400 860 (490 860 330

Prehlitzer Braunk -A.-G. 400 500 450 700 450 4650
Rieb. Montanw. A.-G 9560 1050 890 (970 700 800
Werſchen Weißenfelſer

Braunk. A.G. e 800 6550 600Ammend. Papierfabrik 90 200 149 140 85 120
Cröllwitzer Papierfabrik 90 7 2 120Könnerner Malzfabrik 20 80 20 24 77 60
Eilenb. Katt.-Manufaktur 15,5 265 25 85 80 25
Eiſenwerk Brünner 50 90 60 62,6 40 56
Fabr. landw Maſchinen

F. Zimmermann Co. 16 28 90 19 14 20
Glauziger Zuckerfabrik 24650 1860 360

alleſche Maſchinenfabrik 150 225 170 200 120 150
alleſche Röhrenwerke 24,5 86 28 25 25 23
echert 17,5 80 20 830 26 16ildebrandſche Mühlenw. 160 220 165 220 170 130

Moritz Jahr 19 26 81 22 20 27,5Gebr. Jentzſch 160 280 225 250 180 180
Kaiſerbad Schmiedeberg l 30 30 80 30Wilhelm Kathe- Aktien 37,5 80 98 55 4 47,
Körbisdorfer Zuckerfabr. S wKyffhäuſerhütte 37,5 65 55 45 80 40Gottfried Lindner 110 160 135 150 100 120
Schraplauer Kalkwerke 60 75 57,6 60 80 55
Wegelin u. Hübner 70 92,6 60 80 60 65
Zeitzer Maſchinen 260 S 7Zuckerraffinerie Halle 100 180 150 17 220

alleHettſtedt. Eiſenb.A. 180 160 82,5 140 2 2
ruckdorfNietlebener

Bergbau Verein m m
Magdeburger Börſe vom 3. Dezember

(Kurſe in Milliarden.)

Eiſenmnatthe s
induſtrie durch Fortfall jeglicher Stundung äußerſt ſchwierig.

S S enatee“Gew. Vurbach Obl. 5 50 eFumeln i. Tel.
agdeb. Feuer-Verſ. Mans 8000agdet: raßenbahn ne 4 7 7 d wee

Magdeb., Alg Gas Winkel hauſen h 2700Magdeb. Bergw. Akt. Brünner 4800Paſcr Se 9nb. 199u W e iChem. Fabr. Buckau e MSaccharin Fabrik RathſackMag b. Mühlenwerke Getreidekreditdankt e
v
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